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56 


Auf dem Nebengeleiſe. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie aus Paris gemeldet wird, rechnet man in den 
Kreiſen, welche dem franzöſiſchen Außenminiſterium nahe⸗ 
ſtehen, damit, daß noch vor der Unterzeichnung des Vierer⸗ 
paktes, die in den nächſten Tagen in Rom erfolgen ſoll, 
Italien mit Jugoſlawien einen Pakt ſchließen wer⸗ 
den, der dem Pakt der Sowjetunion mit den Staaten der 
Kleinen Entente wie ein Ei dem anderen gleichen ſoll. 
Dieſer „Adriatiſche Pakt“, der nach dem Wunſch ſeiner 
Eltern eine Entſpannung in den italieniſch⸗jugoſlawiſchen 
Beziehungen herbeizuführen hat, wird in den Pariſer diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen als ein Vorſtoß angeſehen, der einem für 
die Umgeſtaltung der Verhältniſſe in Mitteleuropa weit 
wichtigeren Unternehmen den Weg zu bahnen habe. In 
Rom ſoll nämlich die Frage eines Blocks der Donau⸗ 
ſtaaten zur Beſprechung gelangen. Die Richtung, in 
welcher ſich die Beratungen bewegen werden, wird durch 
die Tatſache bezeichnet, daß neben Daladier auch 
Beneſch an ihnen teilnehmen wird. 

In verſchiedenen politiſchen Kreiſen ſowohl in Paris 
als auch in Warſchau ſieht man bereits das Reſultat der 
römiſchen Verhandlungen in Geſtalt eines politiſch⸗wirtſchaft⸗ 
lichen Blocks in Mitteleuropa vorweg, der unter der Kon⸗ 
trolle Frankreichs und Italiens ſtehen werde. 

Polen beobachtet die ungewöhnliche, einem ſolchen 
Ziele zuſtrebende Geſchäftigkeit mit nicht ganz ungetrübten 
Gefühlen. Grund zur Bitterkeit bietet vor allem die 
Außerachtlaſſung Warſchaus bei dieſer großen 
mitteleuropäiſchen Gründungsaktion. Man ſpricht in 
Warſchau von einer Beunruhigung, welche das Verhalten 
der Franzöſiſchen Regierung Polen gegenüber wecken könne. 
So wird mit Befremden feſtgeſtellt, daß der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Daladier in ſeiner letzten programms 
ſchen Rede, als er von den Alliierten 
Polen zu erwähnen „vergeſſen“ Daß dieſe Unter⸗ 
laſſung rein zufällig geweſen wäre, hält man für aus⸗ 
geſchloſſen; man nimmt vielmehr an, daß Daladier Polen 
abſichtlich nicht genannt habe und daß dieſes Ver⸗ 
halten des franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten durch die 
Stellungnahme Polens gegenüber dem Viererpakt ver- 
urſacht worden ſei. 

Es iſt ſchwer zu entſcheiden, ob dieſe Auffaſſung der 
Wirklichkeit entſpricht, oder ob ſie als Ausfluß einer über⸗ 
triebenen außenpolitiſchen Empfindlichkeit angeſehen wer⸗ 
den muß. Immerhin ſcheint es Tatſache zu ſein, daß man 
in der Warſchauer Wierzbowagaſſe die römiſchen Schach⸗ 
züge bewundernd ſtudiert und herzensgerne von Rom die 
Methoden kennen lernen möchte, die das Emporklettern auf 
der Leiter der internationalen Geltung erleichtern. Be⸗ 
ſonders möchte man das Kunſtſtück erlernen, wie man in 
ſchwierigen Momenten mit Frankreich zu ſprechen habe 

In dieſem Zuſammenhange wäre noch die Tatſache zu 
verzeichnen, daß der diplomatiſche Verkehr zwiſchen Paris 
und Warſchau in letzter Zeit auffallend nachgelaſſen hat. 
Auch ſonſt fühlt ſich Polen in einer Reihe von internatio⸗ 
nalen Problemen gleichſam wie auf einem Neben⸗ 
gleiſe ſtehen, an dem andere führende Faktoren die Züge 
vorüberleiten. Ein ſolches Gefühl verleitet zu Bitterkeiten, 
die man manchmal gefliſſentlich einer anderen Adreſſe ver⸗ 
gilt, als diejenige tft, für welche fie eigentlich beſtimmt war. 
Eigentümlich berühren z. B. die „philoſophiſchen“ Notizen, 
in welchen die „Gazeta Polſka“ vom 8. d. M. mit Muſſo⸗ 
lini (übrigens ganz unphiloſophiſch) hadert, aber ſo, daß 
ganz andere Leute als Muſſolini die Außerungen der Auf⸗ 
lehnung und des höhniſchen Trotzes auf ſich beziehen dürfen. 


Denn das Weſentliche dieſer Philoſophie eines gekränk⸗ 
ten Ehrgeizes kann gar nicht gegen Muſſolini gemünzt ſein. 
Der Philoſoph von der „Gazeta Polſka“ behauptet, daß „ſeit 
fünfzehn Jahren eine Reviſion unaufhörlich vor ſich gehe 
„die Reviſion der Bedeutung der Großmächte.“ Das 
müſſe ſo ſein, weil „die Großen den Krieg verloren haben“, 
wie ſie ſelbſt behaupten. Im Jahre 1919 waben die Großen 
der Welt das Verfahren diktiert, und die Welt nahm das 
Diktat an, weil ſie an den Sieg der Großen glaubte. Das 
ſich dies als unrichtig erwieſen hat, beſtehe kein Grund 
mehr, den Großen zu gehorchen, zumal ſicher „die Maſſen 
des ganzen Globus mit Recht gerade „den Großen“ die 
Verantwortung dafür zuzuſchreiben, daß es ſo ſchlimm 
zugeht.“ Nun aber wolle man mit Hilfe des Vierer⸗Paktes 
„zum Jahre 1919 zurückkehren und den Verſailler Vertrag 
zum zweiten Male ſchreiben.“ Das könne aber nicht mehr 
geſchehen, denn: „das Leben hat bereits die Möglichkeit des 
Diktierens revidiert“. Es gibt keine Situation mehr und 
es wird keine geben, wie ſie beſtand, als die Beſchlüſſe eini⸗ 
ger Herren von drei Vierteln der Welt gehorſam ausge⸗ 
führt wurden. Heute werden vier Herren nur vier Herren 
ſein. Die Mobiliſierung der Unterſchriften wird nicht 
die Mobiliſierung der Armeen erſetzen. Die Armeen mobi⸗ 
liſteren kann man auch nicht mehr. Das innere Riſiko iſt 
zu groß.“ 5 

Dieſe Sprache iſt nicht die eines Philoſophen, vielmehr 
die einer ungezügelten Leidenſchaftlichkeit. Man merkt auch 
in den einzelnen Wendungen des ergrimmten Politikers 
die Spur eines aufreizenden Einfluſſes, etwa einer auf⸗ 
geregten Debatte im Kreiſe von Hitzköpfen. Indeſſen, ob⸗ 
zwar die Geſten heftig find, wagt der Aufgeregte ſich nicht 


Frankreichs ſprach, 


kommuniſten. 


Bromberg, Mittwoch den 12. Juli 1933 


Lord Rothermere über Hitler. 


„Die Jugend triumphiert!“ 


Lord Rothermere, der Beſitzer der „Daily Mail“, 
veröffentlicht in ſeinem Blatte einen Bericht über eine 
Reife nach Deutſch lan d, der in erfreulichem Gegen⸗ 
ſatz zu der ſonſt in England verbreiteten Auffaſſung über 
Deutſchland ſteht. „Die Jugend triumphiert“, iſt 
das Stichwort, mit dem Lord Rothermere ſeine Eindrücke 
aus dem neuen Deutſchland überſchreibt. „Deutſchland iſt 
ein neues Land auf der Karte von Europa.“ 


Von allen hiſtoriſchen Veränderungen unſerer 

Zeit iſt die Umformierung Deutſchlands unter 

Hitler die ſchnellſte, vollſtändigſte und weit⸗ 
tragendſte. 


Das deutſche 65⸗Millionen⸗Volk ſteht hinter dem Füh⸗ 
rer geeinigt wie noch nie. Was in Deutſchland ent⸗ 
ſtanden iſt, iſt mehr als eine neue Regierung. Es iſt ein 
völliger Aufſchwung des nationalen Geiſtes, 
wie er in England unter der Königin Eliſabeth ſtattfand. 


Die Jugend hat das Kommando übernommen. 


Lord Rothermere vergleicht dieſen Zuſtand mit dem 
verhältnismäßig hohen Alter der leitenden Perſönlich⸗ 
keiten in England und erinnert daran, daß im Kampf 
Englands gegen Napoleon die großen engliſchen Führer 
ebenfalls junge Leute geweſen ſeien. Pitt, Wellington und 
Nelſon ſeien alle mit vierzig Jahren auf der Höhe 
ihrer Macht angelangt. Lord Rothermere fährt dann fort: 

„Ich fordere alle britiſchen jungen Männer und Frauen 
auf, den Fortſchritt des nationalſozialiſtiſchen Regimes in 
Deutſchland aufmerkſam zu ſtudieren. Sie dürfen ſich nicht 
beirren laſſen durch die Darſtellungen, die von gegneriſcher 
Seite verbreitet werden. Der ſchlichte Patriotismus Hit⸗ 
lers und ſeiner Anhänger erregt in England die gochſten 
Beſorgniſſe bei unſeren Salonbolſchewiſten und r⸗ 
Die gehäſſigſten Feinde der Nationalſozia⸗ 
liſten finden wir in demſelben Teil der engliſchen Offent⸗ 
lichkeit, der mit beſonderem Eifer die Vorzüge des Sow⸗ 
jetſyſtems Rußlands verteidigt. Dieſe Leute, die im bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Syſtem der Zwangsarbeitslage nur ein aus⸗ 
gezeichnetes Beiſpiel bürgerlicher Organiſationen ſehen, 
verſchließen ihre Augen gegenüber praktiſchen Leiſtungen 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und ſchaudern bei dem 
Gedanken an die Begeiſterung, die ſie auf allen Gebieten 
des nationalen Lebens in Deutſchland erweckt hat.“ 

Lord Rothermere wendet ſich dann ſcharf 

gegen die Verleumdung des neuen Deutſchland, 
durch Verbreitung von Nachrichten über angebliche Aus⸗ 
ſchreitungen und erinnert daran, daß vor zehn Jahren ganz 
ähnliche Nachrichten über den jungen Faſzismus in Italien 
verbreitet wurden, der heute ſein Land zum Frieden und 
Wohlſtand geführt habe. Jedes Land habe das Recht, aus 
ſeinen eigenen Quellen herauszuholen, was es wolle. 
Lord Rothermere ſchrießt feinen Artikel mit dem Satze: 

„Was die Welt, heute am dringendſten braucht, tft Rea⸗ 


lismus. 
Hitler iſt Realiſt. 


Er hat ſein Land von der planloſen Führerſchaft zögernder, 
mutloſer Politiker gerettet. Er hat dem deutſchen natio⸗ 
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deutlich zu äußern, ſondern ſchwimmt in Allgemeinheiten 
herum, welche auch dann Allgemeinheiten bleiben, wenn 
ihnen etwas von Radeks Manier und Stil anhaftet. 


Personalunion 


im Oberpräſidium der Provinzen Branden⸗ 
burg und Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen? 


Aus Schneidemühl iſt kürzlich gemeldet worden, 
daß eine Perſonalunion der Grenzmark und der Pro: 
vinz Brandenburg nicht mehr aktuell ſei, daß vielmehr 
in Kürze ein neuer Oberpräſiident für die Provinz 
Poſen⸗Weſtpreußen ernannt würde. Wie der Preußiſche 
Preſſedienſt der NSDAP dazu von maßgebender Stelle er⸗ 
fährt, iſt dieſe Meldung in jeder Form unzutref⸗ 
fend. Der Gedanke der Perſonalunion der Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen und der Provinz Brandenburg 
werde vielmehr auch weiterhin aufrechterhalten und 
es ſei ſogar damit zu rechnen, daß ſie in kürzeſter Friſt 
verwirklicht werde. 

Das würde bedeuten, daß die Ernennung des Ober⸗ 
präſidenten von Brandenburg, Wilhelm Kube, auch zum 
Oberpräſidenten der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
erwartet werden kann. Der ſoeben zurückgetretene Ober⸗ 
präſident von Meibom dürfte ſomit 


. . 
Führer der „Schwarzen Front“ verhaftet. 
Der ſtellvertretende Führer der „Schwarzen 


Front“, der Schriftſteller Herbert Blank, und der Her⸗ 
ausgeber der ſeit einiger Zeit verbotenen Zeitſchrift 
„Schwarze Front“, Brankmann, ſind auf Veranlaſſung 


der letzte eigene 
Leiter der Provinz Grenzmark geweſen ſein. a 
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nalen Leben den unüberwindlichen Geiſt triumphie⸗ 
render Jugend eingeflößt.“ 


„Hitler hat Ungeheures vollbracht“. 


Zum zweiten Mal ſprach ſich der engliſche „Zeitungs⸗ 
könig“ Lord Rothermere, der zurzeit in Kopenhagen 
weilt, in einer Unteredung mit einem Vertreter der däni⸗ 
ſchen Zeitung „Ekſtrabladet“ über die Lage in Deutſchland 
aus. x 
Was Hitler in Deutſchland bisher vollbracht habe, 
ſei ungeheuer. Die erzielten Ergebniſſe ſtempelten ihn 


zu einer 
wirklich großen Perſönlichkeit. 


Vor drei Jahren ſei er, ſo fuhr Rothermere fort, in 
München geweſen. Er habe Hitler nicht geſehen, aber ſeine 
Aktivität habe er gewiſſermaßen in der Luft geſpürt. 
Nach ſeiner Rückkehr habe er in der „Daily Mail“ voraus⸗ 
geſagt, daß Hitler in kurzer Zeit für Deutſchland das ſein 
werde, was Muſſolini ſeit langem für Italien ſei. Der 
Artikel ſei überall zitiert und mit höhniſchen Bemerkungen 
begleitet worden, ganz beſonders in der damaligen deutſchen 
Preſſe. 

Gegenwärtig habe England eine ſo ſtarke Perſön⸗ 
lichkeit wie Hitler nicht nötig. Wenn Englands Lage 
aber ebenſo ſchwierig werden ſollte, wie ſie in 
Deutſchland während der letzten Jahre geweſen ſei, ſo werde 
man auch in England einen derartigen Diktator brauchen. 


Er wiſſe aus Erfahrung, daß man in Frankreich 
ſich nach einem Hitler ſehne. 


Das franzöſiſche Volk habe alles Vertrauen zu den Politi⸗ 
kern verloren, die nur an ihre eigenen Intereſſen dächten 
und bemüht ſeien, Verwandte und Freunde in ſichere Stel⸗ 
lungen zu bringen. In Frankreich beherrſche der 
Eigennutz alles. Daher ſei dort eine ſtarke Perſön⸗ 
lichkeit notwendig, die die Korruption ausrotten und nun 
für das Wohl des Volkes eintreten wolle. 


Er glaube, ſo erklärte Rothermere, daß 
Hitler für Deutſchland ein Segen ſei, ja Hitler 
ſei geradezu ein Wunder. 


* 
„Jüdiſcher Trauertag“ in London. 


In der Londoner Judenſchaft ſind — dem „Völk. Beob.“ 
zufolge — Meinungsverſchiedenheiten über den für den 
20. Juli beabſichtigten jüdiſchen „Trauertag“ ent⸗ 
ſtanden, an dem ein großer jüdiſcher Proteſtzug durch London 
geführt werden ſoll. 


Der Präſident des jüdiſchen Vertreterverbandes, Laſki, 
hat den Präſidenten des jogenannten Jüdiſchen Proteſtaus⸗ 
ſchuſſes in einem offenen Brief aufgefordert, die 
Kundgebung abzuſagen, weil ſie ein Verkehrs ⸗ 
hindernis darſtelle. Da ſie viele chriſtliche Freunde der 
Juden befremden könne, werde ſie unter Umſtänden 
auch unangenehme Szenen hervorrufen. Der Proteſt⸗ 
ausſchuß hat darauf geantwortet, daß er ſich nicht vor den 
Faſziſten fürchte und Polizeiſchutz ſichergeſtellt 
ſei (10. Der Marſch werde unter allen Umſtänden 
ſtattfinden. l 


des Geheimen Staatspolizeiamtes verhaftet worden. 
Blank iſt u. a. bekannt geworden durch ſeine Bücher 
„Weichenſteller Menſch“ und „Soldaten“. Er gehörte früher 
der NSDAP. an und machte ſpäter mit Otto Straſſer, 
dem jüngeren Bruder Gregor Straſſers, und Major Buch⸗ 
rücker zuſammen den mißlungenen Verſuch, die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung zu ſpalten. 
* 


Geſchenke für Göring. 
Eein Löwe aus Leipzig. 


Der Direktor des Leipziger Zoologiſchen 
Gartens, Dr. Gebbing und Herr von Medem als Beauf⸗ 
tragter des Stahlhelms überbrachten am Sonnabend 
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring einen acht 
Wochen alten Löwen, der aus der weltbekannten Raub⸗ 
tierzucht des Leipziger Zoo ſtammt. 
ring, der als großer Tierfreund bekannt iſt, hat ſich über 
das eigenartige Geſchenk ſehr gefreut. 

Auch Muſſolini hat bekanntlich an jungen Löwe 
ſeine Freude. — s 

Nettelbecks Spazierſtock. 


Anläßlich der Kolberger Befreiungsfeier, 
großer Anteilnahme 
Sonntag, dem 2. d. M., ſtattfand, wurden dem preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Göring beſonders herzliche Ehrungen 
zuteil. Die Stadt Kolberg überreichte ihm u. a. als wert⸗ 


die unter 


volle Erinnerungsgabe den Spazierſtock, den der hel⸗ 


denmütige Verteidiger der Feſtung Kolberg, Nettelbeck, 
benutzt hat, und der noch aus dem 18. Jahrhundert ſtammt 
und bisher in Kolberg aufbewahrt wurde. 


357. Jahrg. | 


— 


Miniſterpräſident Gö⸗ 


der pommerſchen Bevölkerung am 
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5 perſönliches Wohlergehen Ausdruck gebend. 
ihn bald wieder in der Heimat begrüßen zu können und 
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Das evangeliſche Verfaſſungswerk. 
Berlin, it, Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 


Das Verfaſſungswerk der Deutſchen Evangeliſchen 


Kirche iſt am Montag abgeſchloſſen worden. Es ge⸗ 
langt am Dienstag durch Vorlage an die (kommiſſariſchen) 
Vertreter der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen zum 
Abſchluß. Te 

Telegrammwechſel Hindenburg — von Papen. 


Anläßlich des Konkordatsabſchluſſes fand zwiſchen 
Reichspräſident von Hindenburg und Vizekanzler von Pa⸗ 
pen ein Telegrammwechſel ſtatt, in dem der Reichspräſident 
u. a. erklärte, daß er in dem Verhandlungsergebnis eine 
wertvolle Förderung des Reichsgedankens und der inneren 
Befried ung des deutſchen Volkes erblicke. 


„Nordiſche Zeitung“. 


Die Berliner Tageszeitung des aufgelöſten „Jung⸗ 
deutſchen Ordens“, die unter dem Namen „Der Jung⸗ 
deutſche“ im 14. Jahrgang erſchienen war, hat ihren 


Namen in „Nordiſche Zeitung“ umgeändert. In der 


Ankündigung dieſer Umtaufe heißt es: 

„In dem Kampf und Ringen um die Neugeſtaltung des 
deutſchen Volkes auf allen Gebieten der Politik, Wirtſchaft 
und Kultur darf niemand, der ernſthaft mitarbeiten und auf⸗ 
bauend wirken will, jo kleinlich ſein, ſich an einen Namen 
zu hängen, der zum Schaden der Sache, um die man ringt, 
mißverſtanden oder mißdeutet wird. Der nordiſche 
Geiſt, aus dem heraus die Jungdeutſche Bewegung ent⸗ 
ſtanden iſt, und den ſie zu geſtalten geſtrebt hat, gibt auch 
für die Arbeit unſerer Zeitung, wie in der Vergangenheit, 
ſo in der Zukunft, Ziel und Richtung an. Die Aus⸗ 
geſtaltung unſeres Blattes wird nunmehr frei von or⸗ 
ganiſatoriſchen Bindungen und Rückſichtnahmen 
erfolgen.“ Ri ; 


50 Berliner Ärzte wurden verhaftet! 


Aus Berlin wird gemeldet: Auf Anordnung des ge⸗ 


heimen Staatspolizeiamts wurden in der vergangenen Nacht 
50 Berliner Arzte verhaftet, die ſich unter dem 
Namen „Beratungsſtelle für Arzte“ in Verbin⸗ 
dung mit der Berliner jüdiſchen Gemeinde zu einer Ver⸗ 
einigung marxiſtiſcher, kommuniſtiſcher und anarchiſtiſcher 
Arzte zuſammengetan hatten. Die bisher getroffenen Feſt⸗ 
ſtellungen haben bereits ergeben, daß es ſich bei der Geheim⸗ 
organifatipn dieſer Arzte um eine Zentralſtelle der 
Greuelpropaganda handle. Auch landesverräteriſches 
Material wurde vorgefunden. Außerdem liegen Schriftſtücke 
vor, aus denen hervorgeht, daß zu Sabotageakten gegen die 
Regierung der nationalen Revolution aufgefordert wurde. 


0 
Durch eine Beſprechung zwiſchen Vertretern des Natio⸗ 


nalſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes und dem 
Führer der Köſener Korpsſtudennten iſt der Konflikt zwi⸗ 


ſchen der Deutſechn Studentenſchaft und dem Köſener SE 


beigelegt worden. 


Rücktritt Ir. Schiemanns. 


Der bekannte Chefredakteur der „Rigaſchen Rundihan“ 
Dr. Paul Schiemann, der ſeit Jahren an einem 
tückiſchen Lungenleiden ſchwer erkrankt iſt und zuletzt ſeit 
März in mehrmonatigem Krankheitsurlaub Heilung ſucht, 
iſt von der Redaktion der „Rigaſchen Rundſchau“ zurück⸗ 
getreten. Er beabſichtigt, im Herbſt zurückzukehren, um 
dann ſeine politiſche Arbeit als Leader der deutſchen 
Fraktion wieder aufzunehmen. 7 

Der Verwaltungsrat der „Rigaſchen Rundſchau“ hat an 
Stelle Dr. Schiemanns F. Baron Uexküll zum Chef⸗ 
redakteur beſtellt. 


Die „Rigaſche Rundſchau“ dankt ihrem ſcheidenden 


Chefredakteur, der bekanntlich im Nationalitätenkongreß 


das Präſidialmitglied für die deutſchen Volksgruppen 


- Europas iſt, mit folgenden Worten: 


„Als Herr Dr. Schiemann vor Jahresfriſt ſein 25⸗ 
jähriges Jubiläum als Chefredakteur der „Rigaſchen 


Rundſchau“ beging, war es uns Ehrenpflicht und herzliches 


Bedürfnis, Dr. Schiemann als unſeren verehrten Chef⸗ 
redakteur und hochverdienten Leiter unſeres Blattes, als 
hervorragenden Journaliſten und bewährten Politiker zu 
feiern. Unſere Hoffnung, daß die daran geknüpften guten 
Wünſche für die Zukunft in Erfüllung gehen und wir noch 
lange die Freude haben werden, ihn an der Spitze unſeres 
Blattes zu ſehen, hat ſich leider nicht erfüllt. Herr Dr. 
Schiemann, der zu unſerem tiefen Bedauern noch immer 


krankheitshalber im Auslande weilen muß, hat 
ſich nun doch genötigt geſehen, ſeinen Abſchied zu nehmen. 


Gilt das, was wir aus Anlaß ſeines Jubiläums geſagt 
haben, auch heute noch in vollem Maße, ſo wollen wir ihn 
doch aus unſerer Mitte nicht ſcheiden laſſen, ohne ihm noch 
einmal für alles, was er gewirkt hat und was er uns ges 
weſen iſt, herzlich zu danken und damit die Bitte ver⸗ 
binden, daß er uns ſein freundliches Wohlwollen erhalten 
möge, zugleich auch den allerwärmſten Wünſchen für fein 
Wir hoffen, 


wenn auch dann leider nicht mehr in ſeiner Eigenſchaft als 
Chefredakteur der „Rigaſchen Rundſchau“, ſo doch im Dienſte 
unſeres Landes tätig zu ſehen.“ — 


Wirtſchaſtsablommen. 


London, 11. Juli. (Eigene Draht meldung.) 
Geſtern iſt hier das neue Wirtſchaftsabkommen 
zwiſchen Polen und Oſterreich paraphiert worden. 

* 


Dollfuß aus dem C. V. ausgeſchloſſen! 


Die „Germania“ meldet: 

Im Einvernehmen mit dem Bundesführer der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Studentenſchaft wurde der nationalſozia⸗ 
liſtiſche Landtagsabgeoroönete Rechtsanwalt Edmund 
Forſchbach⸗ Dortmund zum Führer des geſamten 


Kartellverbandes der katholiſchen deutſchen Stu⸗ 
denten⸗ Vereinigungen (C. V.) beſtellt. 

Als erſte Amtshandlung hat der neue Führer des C. V. 
den öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Dol!⸗ 
fuß und die übrigen Mitglieder der öſterreichiſchen 
Bundesregierung, die dem C. V. angehören, wegen ihrer 
reichsfeindlichen Haltung aus dem C. V. aus⸗ 
geſchloſſen. 


Die Slowakei den Slowaken! 


Den „Wiener Neueſt. Nachr.“ wird aus Preßburg ge⸗ 
meldet: 

Unter dem Schlagwort „Die Slowakei den Slo⸗ 
waken“ hielten die Volksparteiler Pater Hlin⸗ 
kas und die Nationalpartei des Abgeordneten Ra⸗ 
zus, der ſich mit der Hlinka⸗Partei aſſoziiert hat, in Waag⸗ 
Neuſtadt eine Verſammlung ab, an der mehrere tau⸗ 
ſend Perſonen teilnahmen. Hlinka erklärte in ſeiner An⸗ 
ſprache: 

Der Baſtardbegriff des Tſchechoſlowakismus muß ver⸗ 
ſchwinden; denn wir haben unſere Art und dieſe muß im 
Parlament, in den Schulen und auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens ſich durchſetzen. Wir brauchen keinen Platz 
in der Regierung, wir fordern aber die Autonomie. Es 
wurde uns verſprochen, daß uns die tſchechiſchen Brüder nur 
ſo lange helfen würden, bis wir unſeren eigenen Nachwuchs 
haben. Jetzt iſt er da; aber niemand rührt ſich, um ihm 
Poſten zu geben. 


Razus fagte. daß es in der Tſchechoflowakei ſtatt 
Gleichheit nur Parteiprivilegien gebe. „Keine 
ſlowakiſche Stimme den tſchechiſchen Parteien“ ſei die Loſung 
der Zukunft. 


Der frühere Miniſter Tiſſo ſagte, die ſlowakiſche 
Nationalidee ſei auf dem Marſche, und wenn 
ſie ſiege, werde mit allen Faulenzern abgerechnet werden. 
Der jetzige Staat ſei ein Gebäude, das aus zwei Wohnungen 
beſtehe, die Slowaken verlangen nunmehr den Schlüſſel zu 
ihrer eigenen Wohnung. 


Ein Biſchof zum „Seit des Meeres“. 


In einem Schreiben an die Katholiſche Preſſeagentur 
in Warſchau wendet ſich der Sekretär der Polniſchen 
Biſchofskonferenz, Biſchof Lukomſki von Lomza, mit 
großer Würde dagegen, daß die Veranſtalter patriotiſcher 
Feiern über den Kopf der zuſtändigen Biſchöfe und Pfarrer 
hinweg und ohne vorherige Verſtändigung aus 
eigener Machtvollkommenheit über die Gotteshäuſer ver⸗ 
fügen. Wie Biſchof Lukomſki feſtſtellt, hat auch das Komitee 


für die Veranſtaltung des Meeresfeſtes keine Rückſicht da⸗ 


rauf genommen, daß der 29. Juni eines der höchſten Feſte 
der katholiſchen Kirche zu Ehren der Apoſtelfürſten Pe⸗ 
trus und Paulus iſt, und die Anordnung getroffen, 
daß in allen Kirchen um 10 Uhr, alſo zu der Zeit, in der 
faſt überall die Hauptgottesdienſte ſtattfinden, feierliche 
Gottesdienſte für die Entfaltung der polni⸗ 
ſchen Seemacht und entſprechende Predigten gehalten 
werden müſſen. Die Ausführung dieſes „Dekrets“ würde, 


ſo betont Biſchof Lukomſki, das kirchliche Apoſtelfeſt 


ganz in den Hintergrund gedrängt und an ſeine 
Stelle das Feſt des Meeres geſetzt haben, das zwar 
bedeutſam ſei, aber vor einem religiöſen Feſt nicht den Vor⸗ 
rang beanſpruchen dürfe, abgeſehen davon, daß die Pfarrer 
verpflichtet ſeien, an dieſem Tage die Missa pro paro= 
chianis als Hauptgottesdienſt zu zelebrieren. 


Weiter wendet ſich Biſchof Lukomſki unter Berufung 
auf ein Dekret der Sakramenten⸗Kongregation, das die Ab⸗ 
haltung von Feldgottesdienſten bei weltlichen 
Erinnerungsfeiern oder Feiern mit politi⸗ 
ſchem Charakter verbietet, dagegen, daß man den 
Biſchöfen mangelnde patriotiſche Geſinnung oder gar 
Staatsfeindlichkeit zum Vorwurf mache, wenn ſie ſich an 
die kirchlichen Vorſchriften halten. 


Veginn des vierten „Zentrolew“⸗Prozeſſes. 


Vor dem Appellationsgericht in Warſchau hat am 
geſtrigen Montag der zweite Appellationsprozeß 
und der Reihe nach der vierte Prozeß gegen die ehemali⸗ 
gen Breſter Gefangenen begonnen. die unter der 
Anklage ſtehen, verſucht zu haben, die oberſten Staatsbehör⸗ 
den auf dem Wege eines Attentats zu ſtürzen. Der Prozeß 
ſchwebt bereits ſeit dem Jahre 1931. Die erſte Verhand⸗ 
lung fand vor dem Bezirksgericht in Warſchau in der Zeit 
vom 26. Oktober 1931 bis zum 13. Januar 1932 ſtatt und en⸗ 
dete nach 58 Sitzungstagen mit der Verurteilung ſämtlicher 
Angeklagten. Es erhielten damals: H. Liebermann, 
N. Barlicki, W. Kiernik je 2% Jahre Gefängnis, 


K. Baginſki 2 Jahre, W. Witos 1% Jahre, M. Ma⸗ 


ſtek, S. Dubois, A. Prag ier, A. Ciokkos und J. 
Putek je 3 Jahre Gefängnis. 


In der Appellation, die vom 7. bis zum 11. Februar 
d. J. ftattfand, wurde das Urteil der erſten Inſtanz be⸗ 
ſtätigt. Die Angeklagten wurden außerdem zum Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von drei bis zu 
fünf Jahren verurteilt. Das charakteriſtiſche Merkmal des 
Appellationsprozeſſes bildete die damals lebhaft kommen⸗ 
tierte Tatſache, daß ſämtliche Angeklagten zuſammen mit 
ihren Verteidigern am erſten Verhandlungstage den 
Sitzungsſaal verließen, da das Gericht ihren Antrag auf 
Ausſchluß bes Richters Chodeeki, den man des Mangels an 
Objektivität verdächtigte, nicht berückſichtigt hatte. 


Gegen das Urteil des Appellationsgerichts wurde daun 
die Kaſſationsklage beim Oberſten Gericht eingereicht, das 
im Mai d. J. das Urteil aufhob und die Sache dem⸗ 
ſelben Gericht zur erneuten Prüfung bei einer an⸗ 
deren Zuſammenſetzung des Richterkollegiums überwies. 
Der erſte Verhandlungstermin für die abermalige Aufrol⸗ 
lung der „Breſter Frage“ war für den geſtrigen Montag 
anberaumt worden. Zu der Verhandlung, die wahrſchein⸗ 
lich eine Woche dauern wird, ſind keine Zeugen geladen 
worden. 


Zu der geſtrigen Verhandlung waren als Angeklagte 
erſchienen: Witos, Kiernik, Putek. Maitef, 
Pragier und Baginſki. Nach Erledigung der ab⸗ 
lichen Formalitäten wurde das Referat der Sache verleſen, 
was einige Stunden in Anſpruch nahm. Hierauf wurde 
eine Unterbrechung der Verhandlung bis Donnerstag an⸗ 


geordnet. 
* 


Arreſt für „Heil Hitler“! 


Vor dem Strafgericht in Königshütte hatten ſich 
17 Schülerinnen der Handelsſchule zu verantworten, 
denen vorgeworfen wurde, auf dem Korridor des Schul⸗ 
gebäudes „Heil Hitler“ gerufen zu haben. Das Gericht 
verurteilte zwei Schülerinnen zu ſieben Tagen 
Arreſt oder 100 Zloty Geldſtrafe und zwei weitere 
Schülerinnen zu drei Tagen Arreſt oder 15 Ztoty Geldſtrafe. 
Die übrigen 13 Schülerinnen wurden mangels Beweiſes 
freigeſprochen. 


der Mann hinter Nooſeven. 
Louis Howe, der Schatten des Präſidenten. 


Der Präſident der USA., Franklin Rooſevelt, 
iſt einer der populärſten Staatsmänner der Welt. Aber 
nur die Eingeweihten wiſſen, daß hinter jeder ſeiner Taten 
und ſogar hinter jedem Wort ein Mann ſteht, den man in 
vertrautem Kreiſe den Schatten Rooſevelts nennt, 
und ohne deſſen Rat der Präfident keinen Schritt tut — 
Louis Howe, ein unſichtbarer Faktor der Weltpolitik. 


Als die Extrablätter das Reſultat der Präſidentenwahl 
der Bevölkerung der Union verkündeten, wurde Rooſevelt, 
der ſich in ſeinem Hauptquartier im Baltimore⸗Hotel be⸗ 
fand, ans Telephon gerufen. „Hallo, Frank“, ſagte eine 
ruhige Stimme, „ich glaube, daß ich meine Arbeit beendet 
habe, und daß ich jetzt mit gutem Gewiſſen ſchlafen gehen 
kann.“ Die Arbeit, die Louis Howe meinte, — ihm ge⸗ 
hörte die in allen Situationen ruhige Stimme, — war die 
Propaganda für Rooſevelts Wahl. Seit 21 Jah⸗ 
ren hatte Howe dieſes Ziel vor Augen. Als junger Repor⸗ 
ter einer kleinen Zeitung in Albany lernte Howe Rooſevelt 
kennen. Seitdem waren die beiden unzertrennlich. Es iſt 
kein Wunder, daß die Offentlichkeit nur ſehr wenig von der 
Perſon Howes kennt; denn dieſer Mann verſteht immer, 
allen feſtlichen Veranſtaltungen und Banketts auszuweichen. 
Er zieht es vor, hinter den Kuliſſen tätig zu ſein. 
Es genügt, zu ſagen, daß in bewegten politiſchen Zeiten 
feine Telephonrechnung 50 000 Dollar im Monat beträgt. 
Howe iſt aber mehr als ein geſcheiter Politiker. Er iſt ein 
großer Idealiſt. Seine Menſchenfreundlichkeit und ſein ehr⸗ 
liches ſoziales Gefühl leiten jeden Schritt, den er dem Prä⸗ 
ſidenten empfiehlt. N 


Howe hat Sinn für Humor. Er lacht, wenn Kinder 
ihm aus dem Wege gehen, da ſie ſich vor ſeinen hervor⸗ 
ſtechenden Augen fürchten. Spricht er aber mit den Kindern, 
dann gewinnen ſie den unſcheinbaren und äußerlich ſogar 
häßlichen Mann bald lieb. Ein Journaliſt nannte Louis 
Howe eines Tages einen „Gnom aus einer mittelalterlichen 
Sage“. Das Einzige, worüber ſich Howe beleidigt fühlt, iſt, 
wenn man ihm ſagt, daß er klein von Wuchs iſt. „Ich bin 
mittelgroß“, pflegt er zu proteſtieren. Allerdings iſt mein 
Gewicht nicht ganz normal. Vor einiger Zeit wog ich 65 
Kilo. Nach den Anſtrengungen des politiſchen Kampfes iſt 
mein Gewicht um 20 Kilo zurückgegangen.“ Es iſt kein 
Wunder, daß Howe abgemagert iſt; denn er pflegt 16 Stun⸗ 
den am Tage ununterbrochen zu arbeiten und dabei kaum 
etwas zu eſſen. Wenn er ausſpannen will, lieſt er Zeitun⸗ 
gen oder Detektivromane. Howe iſt ſchon deshalb ein Wun⸗ 
der für amerikaniſche Begriffe, weil er niemals ins Kino 
geht, während es viele amerikaniſche Bürger di 
rühmen, ein oder mehrere Jahre jeden Abend im ver⸗ 
bracht zu haben. Aber auch für das Theater und für Kon⸗ 
zerte hat Howe wenig Intereſſe. Howe iſt ein muſtergülti⸗ 
ger Ehemann, Vater von zwei Kindern und Großvater. Er 
iſt ein Feind verſchnörkelter Rhetorik und pflegt unumwun⸗ 
den die Wahrheit zu ſagen, weshalb er ſich unzählige Feinde 
bei der Demokratiſchen Partei verſchafft hat. Vor einem 
Jahr wurde Howe ohne jeden ſichtbaren Grund von dem 
Gouverneur von Kentucky zum Oberſten ernannt. Seitdem 
erſcheint ſein Name als Oberſt Louis Howe manchmal in der 
Preſſe. Louis Howe proteſtierte gegen die unerwartete 


Auszeichnung, obwohl ſeine wenigen intimen Freunde be⸗ 


haupten, daß er in Wirklichkeit ſich ſehr geſchmeichelt fühlte. 

Bis zu ſeinem dreißigſten Jahre lebte Howe in Sara⸗ 
tog a, wo er in der Zeitung feines Vaters Mitarbeiter 
war. Ab und zu ſchickte er ſeine Artikel einem großen New⸗ 
yorfer Blatt. Einmal im Jahre pflegten die Mitglieder 
von Tammany Hall nach Saratoga zu pilgern, um dort dem 
berühmten Pferderennen beizuwohnen. Howe lernte bei 
dieſer Gelegenheit den Typ des amerikaniſchen geſchäftigen 
Politikers kennen, der ihm in ſeinem Innerſten zuwider 
war. Er überſiedelte bald nach Albany, wo er Korreſpon⸗ 
dent des „New Nork Herald“ wurde. Howe war Zeit ſeines 
Lebens ein Bewunderer des Präſidenten Theodor Rooſe⸗ 
velt. Als Theodors Vetter Franklin im Jahre 1910 
zum Senator im Staate Newyork gewählt wurde, ſpitzte 
Howe die Ohren. Es freute ihn, Rooſevelt in feinem 
Kampf gegen den Führer von Tammany Hall, Murphy, 
beiſtehen zu können. Nach dem Siege des jungen Rooſe⸗ 
velt beſchloß Howe, ſein Leben dem Dienſte Rooſe⸗ 
velts zu widmen. Im Jahre 1919 — damals wurde 
Rooſevelt ſtellvertretender Miniſter im Seefahrtdeparte⸗ 
ment — wurde Louis Howe fein Privatſekretär. Er 
arbeitete zuſammen mit Franklin ſieben Jahre. Howe be⸗ 
kam eine glänzende Anſtellung bei der Petroleumgeſellſchaft, 
während Rooſevelt ſich ins Privatleben zurückzog. Als im 
Sommer 1921 Rooſevelt von ſeiner tückiſchen Krankheit be⸗ 
fallen war, fragte ihn Howe, ob er ihm nützlich ſein könne. 
Elf Jahre kämpfte er dann an der Seite ſeines Freundes. 
Er wurde zum Auge, zum Ohr, und, wie er ſcherzhaft zu 
ſagen pflegt, auch zum Bein Rooſevelts. Von Stufe zu 
Stufe ging die unermüdliche Arbeit des Mannes 
hinter den Kuliſſen vor ſich. Heute iſt die Schlacht gewon⸗ 
nen. 

Howe, der große Menſchenfreund, hat aber noch ein 
anderes Ideal vor Augen — die Bekämpfung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und Schlichtung der Gegenſätze, die die ganze 
ziviliſierte Welt zerreißt. Alles, was Rooſevelt auf dem 
Gebiet der Schuldenſtreichung unternimmt, ſeine ganzen Be⸗ 
mühungen um die Löſung akuter Probleme der Weltpolitik 
— gerade all dies verdanft man nicht zuletzt dem ſegens⸗ 
reichen Einfluß eines Mannes, der in der Erfüllung ſeiner 
Pflicht vor der Menſchheit ſein höchſtes Ziel ſieht. 


A. G. 
— SEE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundihau 


* 


| ach un min Lisbetb wüällt Sommerfeld gabn 


wüll bocken un binnen, as anner Tüd don. 


Anner Lüd bocket un binnet dat Rorn, 
ick un min Lisbetb sitt achter Slebdorn. 


Achter den Slebdorn dar wasst mal schön KRrut, 
dar binn ick min Lisbetb en Kränzelin ut. 
Aus Schleswig Holstein. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachoruc ſamtlicher Origtnal⸗Arttkel iſt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. hg 


Bromberg, 11. Juli. 
Bewölkt und kühler. 


wre deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bewölktes und kühleres Wetter mit einzelnen 
Regenfällen und auffriſchenden Südweſtwinden an. 


Hilfe für die deutſchen Brüder in Rußland. 


In den letzten Tagen iſt von allen kirchlichen und 
volksdeutſchen Kreiſen in Deutſchland zu einer großen 
Hilfsaktion für die hungernden Deutſchen in 
den Siedlungsgebieten der Sowjetunion aufgerufen 
worden. Wenn auch die Deutſchen in Polen ſich an 
dieſer Aktion nicht unmittelbar beteiligen können, ſo wollen 
ſie doch auch jetzt nicht beiſeite ſtehen, nachdem ſie ſchon ſeit 
langem ſich für die Rußlandhilfe einſetzten. Der 

Landesverband für Innere Miſſion in Polen 
hat in Verbindung mit der wolhyniſchen Nothilfe 
bereits ſeit Jahren auch eine Rußlandhilfe angeregt 
und ausgebaut, deren Spenden hauptſächlich dafür be⸗ 
ſtimmt ſind, deutſchen Flüchtlingen aus Ruß⸗ 
land, die nach Polen herüberkommen, den Weg in ein 
neues Leben zu bahnen und, ſoweit die Mittel dazu 
reichen, für Lebensmittelverſendung in die ruſſiſchen 
Hungergebiete zu ſorgen. 

Immer wieder und beſonders in der letzten Zeit 
kommen die erſchütterndſten Nachrichten von unbeſchreib⸗ 
lichem Jammer und Elend, dem alle Hilfskräfte kaum ge⸗ 
wachſen zu ſein ſcheinen. Aber auch wenn man nicht 
durchgreifend helfen kann, weil die Mittel nur ſchwach und 
beſcheiden ſind, gilt es doch, mit der Hilfe wenigſtens 
anzufangen und ſo einen kleinen Teil unausſprech⸗ 
liche Not zu lindern. Jeder Deutſche muß ſich aufgerufen 
fühlen und aufrütteln laſſen von dem durchdringenden 
Hilfeſchrei, der von den fernen Brüdern zu uns herüber⸗ 
ſchallt. Für uns dürfen fie nicht fern und durch Grenzen 
abgeſchloſſen ſein, ſondern auch ſie gehören zu unſeren 
Nächſten, gerade weil es Brüder ſind, gleichen Blutes und 
gleichen Glaubens mit uns. Wer den Wunſch hat, ſich an 
dem Hilfswerk für die notleidenden Brüder zu beteiligen, 
kann feinen Beitrag auf das Poſtſcheckkonto des 


Nr 208 390 e 


Landesverbandes für Innere Miſſion Polen Poznan 
N inzahlen. — * ee ER bz. N 


Brände, 


Ein Großfener entſtand auf dem Gehöft des Landwirtes 
Lev Kanka in Lutſchmin (Lueim) im Kreiſe Bromberg. 
Dort brannten Pferde⸗, Kuh⸗ und Schweineſtall vollſtändig 
nieder. Das Feuer griff ſodann auf die Scheune über und 
äſcherte auch dieſe vollſtändig ein. Nur mit großen An⸗ 
ſtrengungen konnte das Wohnhaus gerettet werden. Das 
lebende und tote Inventar konnte von hilfsbereiten Hän⸗ 
den rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Der Schaden 
iſt teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes konnte noch nicht einwandfrei feſtge⸗ 
ſetzt werden. 

In der Nacht zum Sonntag wurden die Einwohner des 
Dorfes Königl. Wierzchuein durch Feueralarm aus dem 
Schlafe geweckt. Es brannte bei dem Landwirte Alexander 
Roſtka. Aus bisher noch nicht feſtgeſtellten Gründen ent⸗ 
ſtand in der Scheune Feuer. Als die Feuerwehr am Orte 
erſchien, war jede Hoffnung, die Scheune noch zu retten, ver⸗ 
geblich. Die Wehr mußte ſich darauf beſchränken, die an⸗ 
liegenden Gebäude zu retten. Der Schaden wird auf etwa 
6000 Ztoty beziffert. Die Behörden haben eine eingehende 
Unterſuchung eingeleitet. ? 

Am Sonnabend brach in den Nachmittagsſtunden in der 
Kartonnagen⸗Fabrik in der Jakobſtraße (Grudziadzka) ein 
Feuer aus, das mit äußerſter Schnelligkeit um ſich griff. Die 
alarmierte Feuerwehr konnte den Brand in etwa einer 
halben Stunde lokaliſieren, ſo daß jede Gefahr beſeitigt war. 
Die Urſache des Brandes iſt angeblich darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß Arbeiter beim Verlaſſen der Fabrik das Feuer im 
Ofen nicht vollſtändig gelöſcht haben. Die in der Nähe lie⸗ 
genden Abfälle haben anſcheinend Feuer gefangen, ſo daß 
in kurzer Zeit ein Brand entſtand. 


8 Rollendes Eiſenbahnmaterial in Polen. Nach den 
letzten amtlichen Angaben verfügt die polniſche ſtaatliche 
Eiſenbahnverwaltung über 5405 normalſpurige Lokomoti⸗ 
ven, 12 229 Perſonen⸗ und 155898 Güterwagen. Auf die 
Eiſenbahndirekion Danzig, die jetzt nach Thorn und Brom⸗ 
berg verlegt wird, entfallen 640 Lokomotiven, 1362 Perſo⸗ 
nen: und 18 412 Güterwagen. f 


§Reiſepropaganda im Film. Die Abteilung für Tou⸗ 
riſtik im Verkehrsminiſterium iſt daran gegangen, eine 
Serie von touriſtiſchen Filmen aus verſchiedenen Gebieten 
Polens herſtellen zu laſſen. Es wird ſich hierbei um 
10 Kurzfilme handeln, die die ſchönſten Touriſtikgebiete Po⸗ 
lens behandeln werden. Damit ſie auch zur Aufführung 
im Ausland geeignet ſind, werden die Aufſchriften in vier 
verſchiedenen Sprachen hergeſtellt werden, unter welchen 
man hoffentlich auch die deutſche Sprache nicht vergißt. Als 
erſter dieſer Filme wurde ein ſolcher über die Pienynen 
aufgenommen, der in Kürze fertiggeſtellt werden wird. 
die Bielitzer Bergwelt als eines der älteſten Touriſten⸗ 
zentren im hoͤutigen Polen und im Hinblick auf feine gün⸗ 
ſtige Lage in der Nähe und an der Südweſtgrenze der Re⸗ 
publik beſondere Bachtung verdient, darf man wohl erwar⸗ 
ten, daß fie auch in einem ſolchen Film die entſprechende 


Würdigung findet. Als Propagandafilm iſt gleichfaßs der 
aus Anlaß der 700 -Jahrfeier in Thorn gedrehte Film ge⸗ 
dacht, der in nächſter Zeit in den Lichtſpielhäuſern Polens 
vorgeführt werden ſoll. 


§ Vor der Auflöſung des Stadtpräſidiums. Der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Bromberg hat ebenſo wie alle anderen 
Magiſtrate der Wojewodſchaft Poſen von dem Poſener Wo⸗ 
jewoden ein Rundſchreiben erhalten, in welchem zur Kennt⸗ 
nis gegeben wird, daß mit dem 13. Juli die Präſidialfunk⸗ 
tionen in der Stadtverordnetenverſammlung auf den 
Stadtpräſidenten übergehen. Demzufolge wird in der für 
Mittwoch, dem 12. Juli, anberaumten Stadtveroröneten- 
Verſammlung die amtliche Übernahme der Funktion durch 
den Stadtpräſidenten Bareiſzewſki erfolgen. 


§ Das Sſterreichiſche Konſulat in Poſen gibt hiermit 
bekannt, daß durch Bundesgeſetz vom 21. 12. 1932 die 
Kriegserinnerungsmedaille geſchaffen wurde. 
Die Medaille kann Perſonen verliehen werden, die während 
des Weltkrieges 1. Militärdienſt in der bewaffneten 
Macht der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie oder deren 
Verbündeten geleiſtet haben, 2. Staatsdienſt oder einen die⸗ 
ſem gleichgearteten Dienſt geleiſtet und durch dieſe Dienſt⸗ 
leiſtung die Intereſſen der bewaffneten Macht der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie gefördert haben, 3. zu per⸗ 
ſönlichen Dienſtleiſtungen für Kriegszwecke nach 
Paragraph 4 des Geſetzes vom 26. Dezember 1912, R. G. 
Bl. Nr. 236 betreffend die Kriegsleiſtungen, herangezogen 
waren, 4. zugunſten der kriegsverwundeten, kranken oder 
in Kriegsgefangenſchaft geratenen Angehörigen der be⸗ 
waffneten Macht der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie 
gewirkt haben. 5. in der Fürſorge zugunſten von An⸗ 
gehörigen der zur aktiven Dienſtleiſtung in der bewaffneten 
Macht der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie einberufenen 
Perſonen tätig waren. Perſonen, die dieſen Bedingungen 
entſprechen und die beabſichtigen, ſich um die Kriegserin⸗ 
nerungsmedaille zu bewerben, wollen ſich an das Hſter⸗ 
reichiſche Konſulat in Poznan, Place Wolnosei 18 wenden, 
wo ſie Näheres erfahren werden. Um Beifügung einer 
Briefmarke für Rückporto wird erſucht. 


§ Verloren gegangen find einem Lehrling der Firma 
Makſymiljan Waſſerzug, hier, Podwale 4, Geldbeſcheinigun⸗ 
gen auf den Betrag von 639 Zloty. Der Lehrling hatte 
von ſeiner Firma den Auftrag erhalten, die Summe in 
der Eilgutabfertigung einzulöſen. Auf der Eilgutabferti⸗ 
gung ſtellte er mit Schrecken feſt, daß er die vier Beſcheini⸗ 
gungen nicht mehr bei ſich hatte. 


— 


Schmierfinten. 


Aus Crone (Koronowo) wird uns geſchrieben: In der 
Nacht zum Sonntag haben Schmierfinken die Aufſchriften 
ſämtlicher deutſchen Geſchäfte und eines jüdiſchen Getreide⸗ 
geſchäfts mit Teer beſchmiert. Sie ſetzten vielfach die Luf⸗ 
ſchrift zu: „Kauft nicht bei Deutſchen und boykottiert den 
Juden.“ Außerdem wurden Hakenkreuze uſw. mit einer 
ſolchen Vollendung gemalt, daß anzunehmen iſt, daß ſie 
von einem berufsmäßigen Maler herrühren. Die Schmier⸗ 
finken ſchreckten ſogar von dem Beſchmieren des Hoheits⸗ 
zeichens (Adler) an der Reſtauration Jortzick nicht zurück. 
Die „nationalen Helden“ ſind leider unbemerkt entkommen. 


Aus dem Landkreiſe Bromberg, 9. Juli. Die Kinder⸗ 
ſchule Bachwitz und Umgegend veranſtaltete am Sonn⸗ 
255 ae alljährlich ihren Ausflug nach dem Biſchofsthaler 


Dem Landwirt Joſef Balzer aus Moritzfelde (Mu⸗ 
ruein) wurde eine neue Einſpänner⸗Fuhrleine aus dem 
Stalle geſtohlen. Wie ſtark in letzter Zeit gerade die Klein⸗ 
diebſtähle zunehmen, mag daraus hervorgehen, daß dem 
Landwirt O. Dombrowſki merkwürdigerweiſe 5 Liter Sahne 
und dem Landwirt A. Dombrowſki 10 Pfund Butter aus 
dem Brunnen, der vielfach als Aufbewahrungsort gilt, ge⸗ 
ſtohlen wurden. 5 


Gneſen (Gniezno), 7. Juli. In der Nacht zum 
Freitag verſchafften Einbrecher ſich Eingang in das Bureau 
des hieſigen „Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkausverein“ 
und verſuchten durch Anbohren den Geldſchrank aufzu⸗ 
brechen. Sie müſſen bei ihrer Arbeit jedoch geſtört worden 
ſein und entkamen unerkannt. 

Bei dem Beſitzer Bartz in Kruchowo bei Tremeſſen 
brach in der Nacht zum Donnerstag Feuer aus und wurden 
die Scheune und der Viehſtall ein Raub der Flammen. 
Mitverbrannt find mehrere Stück Vieh ſowie landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen. Die Brandurſache iſt bisher unbekannt. 

* Gneſen, 8. Juli. Der letzte Wochenmarkt war ſehr 
reichlich mit Butter, Eiern, und Beeren beſchickt. Butter 
koſtete das Pfund 1,10—1,25, Eier die Mandel 0,80—0,90 
Zloty. 5 

* Mogilno, 11. Juli. Am vergangenen Sonntag er⸗ 
trank vormittags im Wylatowoer See beim Baden vor den 
Augen ſeiner Mutter und Schweſter der Gutsbeſitzer 
Guczkowſki aus Pargownica. Nach langem mühevollen 
Suchen gelang es den Tremeſſener Fiſchern, die Leiche erſt 
am Montag vormittag zu finden. Der Schmerz über den 
traurigen Tod des Sohnes und Bruders iſt ohne Grenzen. 

88. Mogilno, 9. Juli. Im Zuſammenhang mit dem vor 
einigen Tagen bei dem Gutsbeſitzer Wilhelm in Ruhheim 
verübten Geflügeldiebſtahl führte die hieſige und die Pa⸗ 
koſcher Polizej bei dem als Dieb der Polizei bekannten 
Landwirt Ukleja und bei einem Wiadyſtaw Weſo⸗ 
kowſki, beide in Wiecanowo wohnhaft, eine eingehende 
Hausfuchung durch, welche das gewünſchte Reſultat ergab. 
Als die Polizei das vorgefundene Geflügel ſowie die ande⸗ 
ren Gegenſtände mitnehmen wollte, leiſtete die Ehefrau des 
Erſteren hartnäckigen Widerſtand, beleidigte die Polizei und 
ging ſogar mit dem Meſſer auf ſie los. Sie wird ſich mit 
ihren Söhnen und ihrem Komplicen Weſoſowſki wegen 
Diebſtahls, Schleichhandels, Widerſtandsleiſtung und Belei⸗ 
digung der Polizei vor Gericht zu verantworten haben. 


* Moritzfelde (Muruein), Kr. Bromberg), 8. Juli. Dem 
Landwirt Guſtav Schülke wurde in den letzten Nächten ein 
Bienenſchwarm geſtohlen. Von einem anderen Bienen⸗ 
ſchwarm wurde der Honig geraubt. Auf dem Heimwege 
mußten die beiden Diebe ihre Beute im Stich laſſen und ins 
Roggenfeld flüchten, um nicht von Bachwitzer; Bewohnern 
erkannt zu werden. Der Finder des Bienenſchwarms, ein 
Anſiedler aus dem Nachbardorfe Bachwitz, konnte den 
Schwarm wieder dem Landwirt Schülke zurückbringen. 

F pleſchen, 9. Juli. Triumphe erleben gegenwärtig in 
einigen Lokalen Pleſchens eine Anzahl von Haſardſpielern. 
Die Leidenſchaft des Haſardierens zieht immer größere 
Sreife, fo daß Ehefrauen bereits öftentlich Klaae erheben. 


Es ſind Fälle vorgekommen, in denen Beamte ein ganzes 
Monatsgehalt und mehr an einem Abend im Spiel vertan 
haben. Der Kommandant der Pleſchener Garniſon Oberſt 
Mozdyniewicz, ſah ſich gezwungen, allen ihm unterſtellten 
Militärperſonen die Teilnahme an derartigen Spielen zu 
verbieten und harte Strafen für Übertretungen anzudrohen. 


ss. Rogowo, 7. Juli. Auf dem vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gefundenen Vergnügen der „Jungen Polinnen“ kam es 
plötzlich zu Streitigkeiten, die in eine wüſte Schlägerei aus⸗ 
arteten. Bei der Schlägerei kamen Meſſer, Brownings, 
Stühle, Knüppel, Gläſer u. a. m. in Anwendung, jo daß 
das ganze Büfett in kurzer Zeit vollſtändig zerſtört wurde. 
Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt, ſo daß ſie ſich in 
ärztliche Behandlung begeben mußten. 

Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 8. Juli. Die Arbeiter 
des Gutsbeſitzers Placzek waren dabei beſchäftigt, einen 17 
Zentner ſchweren Bullen 
Nakel zum Verladen zu führen. Hierbei wurde das Tier 
wütend und hat den Arbeiter Kalſtein derart zugerichtet, 
daß ihm drei Rippen gebrochen wurden. Der Unglückliche 
mußte ins Krankenhaus Wirſitz eingeliefert werden. 

Diebe haben in der Nacht bei dem Beſitzer Tetz la w 
in Bilawy bei Nakel die eiſernen Stäbe aus der Mauer 


im Stalle zu feſſeln und nach 


gebrochen, um durchs Fenſter in die Speiſekammer zu gelan⸗ 


gen. Der in der Speiſekammer befindliche Vorrat, ſowie 
verſchiedene andere Gegenſtände wurden mitgenommen. 

ss, Strelno (Strzelno), 9. Juli. In der am Donnerstag 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenverſammlung wurde der 
Pachtkontrakt zwiſchen der Stadt und dem hieſigen 
Burggericht einſtimmig angenommen. Demnach verpachtet 
die Stadt auf 15 Jahre — bis zum 30. September 1948 — 
das ehemalige Mittelſchulgebäude gegen eine jährliche Ent⸗ 
ſchädigung von 3000 Zloty. Ferner verpflichtet ſie ſich, den 
inneren Umbau des Gebäudes bis zum 1. Oktober d. J. 
und den äußeren bis zum 1. Juli 1937 durchzuführen, ſowie 
bis zum 1. Juli 1941 ein neues Gerichtsgefängnis 
zu bauen. Um die dadurch einſtweilig entſtehenden Unkoſten 
decken zu können, wurde dem Magiſtrat die Vollmacht er⸗ 
teilt, die Bauparzelle an dem Mittelſchulgebäude N 
dem evangeliſchen Friedhof oder ein anderes Stadteigen⸗ 
tum zu verkaufen. Beſchloſſen wurde ferner, das ſtädtiſche 
Vierfamilien⸗Haus am Viehmarkt für das neu zu grün⸗ 
dende Privatgymnaſium umzubauen und einzurichten. 

In der Nacht zum Sonntag brannte um 1.45 Uhr auf 
dem Beſitztum des Landwirts Tadeuſz Pieniazek in 
Broniſtaw die Scheune nieder. Mitverbrannt ſind eine 
Mäh⸗ und Häckſelmaſchine, eine Einſpännerbritſchke, Stroh⸗ 
und Heuvorräte. Der Schaden wird auf ca. 12 000 Ztoty 
beziffert und iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache des 
Feuers wird auf Brandſtifung zurückgeführt. An der 
Brandſtätte erſchien als erite Feuerwehr die Strelnder 
Motorſpritze. 

ss, Tremeſſen (Trzemeſzno), 7. Juli. Feuer entſtand 


auf dem Gehöfte des Landwirts Bartz in Kruchowo, dem 


ein Stall mit einigen Schweinen und dem größten Teil des 
Geflügels, ſowie eine Scheune mit landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen zum Opfer fielen. Der Geſchädigte ſchätzt den Scha⸗ 
den auf 15000 Zloty. Zu bemerken iſt, daß es hier in kur⸗ 
zer Zeit zum dritten Male gebrannt hat. Die Enkſtehungs⸗ 
urſache des letzten Brandes wird allgem un auf Brand⸗ 
ſtiftung durch Bettler und Landſtreicher zurück⸗ 
geführt, welche ſich auf dieſe Art und Weiſe rächen, wenn 
ſie wenig oder gar keine Almoſen erhalten. 


———— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Brauntohlengewinnung in Wolhynien. 


Ein belgiſches Finanzkonſortium bemüht ſich nach einer 
Meldung der „Gazeta Handlowa“ um eine Regierüngskon⸗ 
zeſſion zur Ausbeutung großer Braunkohlenlager im Kreiſe 
ee die ſchon zu ruſſiſchen Zeiten entdeckt wor⸗ 

en ſind. 

Die ruſſiſchen Geologen haben vor dem Kriege angeb⸗ 
lich erklärt, daß die Braunkohlenlager in Wolhynien zu 
jung ſeien und daß infolgedeſſen mit der Ausbeutung noch 
etwa 20 bis 25 Jahre gewartet werden ſolle. 

Die gegenwärtig durchgeführten Unterſuchungen ſollen 
aber gezeigt haben, daß die in Wolhynien aufgefundene 
Braunkohle ſich ſehr gut als Brennmaterial eigne, ſo daß 
fie ſchon von vielen Elektrizitätswerken zur Keſſelheizung 
herangezogen wird. Die Mächtigkeit der Lager ſoll eine 
langjährige, intenſive Ausbeutung geſtatten. Sie wird — 
wie man erhofft — zu einer Induſtrialiſierung Wolhyniens 
beitragen, 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 11. Juli 1933. 

Krakau — 2,05, Zawichoſt + 2,81, Warſchau + 1.76, Plock + 0,84, 
Thorn + 0,81, 1 + 0,78, Culm + 0,69. Graudenz +0,84, 
Kurzebrat + 0,98, Piecke + 0,20. Dirſchau + 0,02, Einlage +2,12 
Schiewenhorſt + 2.38. 


Sparen — aber mit Verſtand! 


Ein ſehr populärer Herr bekam einmal einen Korb Apfel, 
ſchöne, reife Apfel. Ein einziger darunter war angefault. Dieſer 
Herr war aber von einer übertriebenen Sparſamkeit und fo ver⸗ 
jpeiße er vorerſt den ſchlechten Apfel. Über Nacht war ein weiterer 

pfel faul geworden und um ihn nicht wegwerfen zu müſſen, ent⸗ 
ſchloß ſich unfer Herr nochmals, einen verdorbenen Apfel zu eſſen. 
Dieſes Spiel wiederholte ſich am dritten Tag und in der Folgezeit, 
ſo daß der Herr am Ende einen Korb fauler Apfel verſpeiſt hatte, 
weil er ſich nicht entſchließen konnte, ſchon am erſten Tag der 
Stimme der Vernunft zu folgen und dem Übel im Keime zu be⸗ 
gegnen. Wir ſind geneigt, dieſen Herrn zu belächeln — aber be⸗ 
lächeln wir uns lieber ſelbſt! Kontrollieren wir uns ein wenig 
fhärfer und wir werden erkennen, wie ſehr wir dieſem Herrn 
gleichen! DR Sparſamkeit iſt nachgerade zu einer epidem ſchen 
Modekrankheit geworden. 
verſchwenden. Nur die Erkenntnis des Wertes der Dinge iſt dle 
Grundlage der Wirtſchaftlichkeit. Wir dürfen nicht der Demagogte 
des Wortes „Billigkeit“ erliegen, nur ernste und allein das Quali⸗ 
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ausgeführt äbarbeit vertraut. pillig zu verkaufen. Off 


5011 ; War ſchon im Guts⸗ 
F. Luckſzat, Pomorſta s * 8 24 » ; Dane It tätig. Angeb. unt. O. 5195 a. d. G. d. Z. 


ch Rs; 
Dee a Jahrb. Lolomobile 


ca. 20 PS, zur Verfeuer. 


vonHolzabfällen geeig⸗ 


. — Sa 2 . 4 1 t. bel- und 
A.DITTMANN T. Z O. P. |strebi. Müller x f F een "n 


Die Beiſetzung unſeres geliebten Verſtorbenen, des 
Ritterguts beſitzers 


Fritz Erxleben 


elfen 25 Jahre alt, mit 2503 a. d. Geht d. 3 5665 an die Ann.⸗Exp. 
5 2g. d. Geichlt. d. Jig. 


5 BYDGOSZCZ : Kosmos, Poznan. 
4 * Erfahrenes, ehrliches Zwierzyniecka 6. 5; 
findet am Mittwoch, dem 12. Juli, nachmittags 5 Uhr SE MARSZALKA FOCHA 6 :—: DWORCOWA 13 ſauberes Mädchen mit Z!eTsnniecta 6. 5208 
auf dem evangeliſchen Friedhof in Inowroctkaw ſtatt. l ſof A Kochkenntniſſen, ſucht 1Lanz⸗Lolomobil 
Anna Erxleben geb. Furchheim. el pa ie). Slelumg aus]: e 
geb. EB bevorzugt. Gefl.Angeb. tagsüber. Angebote u. inſehr gutem Betriebs. 
Skalmierowice, den 11. Juli 1933. 5298 erb. an Ernſt Redwanz, B. 5059 an die Ge- zuſtande, Jahrg. 1906, 
r ua Mokre,. poczta Gzerit, ſchäftsſtelle d. Zeitung. 10 Atm. 9,79 m? Heiz⸗ 
5 45 f 3 powiat Ehojnice Bom. Suche 2556 Bite e 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 5202 Aufwarteſtellen | Gminsiomen.Grudziad; 


Junger Gärtner Plotkowska, Kujawska44 


. 22 2 5 8 0 Bydgoszcz, Gdanska 38/40 erfahr. in allen Zweig. ; = eine gebrauchte 
i der Öärtnerei, m; gute } 
6 Herzlichen Dank. e- Cioszkoweklago 24,1 Is. tel 100 23a {ug A. l. Bel läufe Lanz⸗ Dreſch⸗ 
I re = + 1 er . . * . ei . „u. F. — 3 
kannten der Bäderinnung, dem e- aral e uederſegung. Büro für elektrische Licht- d. 4 fed dn d erden n n, Lokomobile 
ſangverein Germania, Geſellenverein, Langjähr. Aufenth. in — nventar, Anzahlung ein ſehr gut. Zuſtande. 
der rauenbuſe und dem Taubenver⸗ England u. Frankreich. und Kraftanlagen 2. Gärtner und 000 . zu verkaufen. Offerten an ss 


ein, für die innige Anteilnahme und die rfrg Har“, Poznan, unt 
ſchönen, überaus zahlreichen Kranz⸗ is 8 — . 875 Kieliszek, |" r 5 b 
r 5 echts Ankerwickelei » Radio Chauffeur a eee Rt. 55.300. 
27 Jahre alt, unverhei-|Yefte Kapltalsanlage 


Verkaufe a 


Heben, dene San be x 52 Wir beben wieder 
ſonders danken wir Herrn Pfr. Heſekie f 1 i ratet, ſucht vom 1. 8. od. 1 

für die troſtreichen Worte. 2881 keistand Gegründet 1907 ſpäter Stellung. Öffert, De ade un S Tilſiter I 
Bäckermeiſter Wilhelm Rapp er Unt. U. 5292 a. d. G. d. g. ſiſt 1 * 


und Kinder. 2 7 S ſogl. od. 1. Bttbr. ei 40% und 
Bydgoſzez, den 10. Juli 1933. St, Banaszak Elektrotechnische Bedarfsartikel. fürein facht Gärtner mi Tilſiter II 
a a alt, ; 7 
S Bydeoszez 3 . 20% reife Ware, abı 
ul. Cieszkowskiego 4 fee Derfel E. I. S ne Meierei. Gensſſenſch⸗ 
tol 


Telefon 1304. — 
Evangelisches Haushaltungshenfiongt|searbeitung von gen gez | "uchesum 1.8, evangel Jnh.8.Seholz,Wolsztyn. Stolno. 
* . > wenn auch schwie- 7 IR un; wirtin x d ö f beit 1 2 Zinshäuſer. komfort., v. Male CTzyſte. Pom. 
„Marienheim“ i gaſen f ee Heirat. J Nene Stellen Ren HE ER Free 


Prozeß-, Hypotheken-, niſſen. Beſitzerstochter, E. Fuchs, Gartenbau» an d. Glt. d. 3. 

Gründliche Ausbildung in allen Zweigen |Aufwertungs-, Miets-, Mädchen v. Lande, 26 J. Nachtwächter d. Lehrzeit beendet hat. betrieb, Inowroclaw. W. 2542 an d. Glt. d. 3. ee e 
der Hauswirtſchaft. Erbschafts- und Gesell- alt, evangel., mittelar., 4 bevorzugt. Selle u. ul. Ementarna 32. 8288 Haus mit 1 Morgen am nen zugeben, 

Lehrgang v. 1. Sept. 1933 bis Ende Jan. 1934. |schaftssachen usw. — |wünicht ſolid. Herrn in von ſofort geſucht, älter. Gehaltsanſprüche ſind] Nlleinſtehende ältere |? Land verkauft Teraſn 3, W. 3. 556 

Praktiſche Anleitung im Kochen, Backen, Ein⸗ 


Erfolgreiche Beitreibung] gel. Berhältn. sw. ät. unnerheitafeter Mann en 2550 Wit me ſucht Stellung In nete re ee * 
machen, Einſchlachten, Plätten, Nähen, Flicken, ennen 8. lern., at. 5286 Frau a Horitmann, 7 In großer Kreisſtadt in 0 
Handarbeiten, Tischdecken, Servieren, Unttands- eee ee, Heirnt eig. Whg.vorh,) Dom, Waldoͤwko. | Tupadty, p. Kcynia. als Wirtin bei Pommerellen Pachtungen. 
lehre uſw. Sa SZ 1 ff. m. Bild u. Adr. unt. powiat Sepolno. powiat Szubin Wlkp. beſcheidenen Anſprüch. 8 a 
N x Fertige an und liefere A. 2555 a. d. Geſchſt. 0.3. | ——— bei einzeln. ls U Fubril⸗ i 2 1 
rabgeſetzter Penſionspreis monatl. 80.— 21. rr m. guter . s . Eine gut- 
ufnahmegeſuche möglichſt bald erbeten. Alles Gummiräder Alleinftepende Grau Lehrling Scul⸗ 33 11 Grundftüd gehende Büdlerel 
N in 8 „m. Stadtgru 5 i ü ü 3 Pr 
für Meldungen, durch alle evangeliſchen Pfarr- wieder nagen, Kutſch⸗ Betanniſchaft m. Seren |Dı and ft Büro ar = = |Geträntebranche, auch in ein. Rreisftadt [ofor' 
ämter oder durch den [Mirotaſczak, Toru. 5 gut, Charaft u. etw. Otto Pfefferkorn. I. en Aeltere Wirtin anderweit. zu perwert. |d — . — 2 — 5 
Landesverband für Innere Miſſion in Polen, Zaklad powozowy, Vermög. im Alter von Möbelfabrik. 1 inmitten der Stadt mit - Maeleſewska. Znin, 
zu Poſen, Poznan, Fr. Natajczaka 20. 5217 Grudziadzka 25. 5288 4550 J. zw. Heirat. für alle Hausarbeiten. ſucht auf größerem Gut groß. Arbeits-, Keller- Berſchließb. Lagerraum 


Offert. unt. E. 5231 Stellung von gleich od. u. Lagerräumen, Stal⸗ 
A. Ariedte, Grudgin dg. none Lohn n. Uebereinkunft. päter. Pute angſahr. N 110 Ar groß Tce f an an 
Ein älterer Herr in| Deutichen® fi 5279 Frau Bernhardt, eugniſſe vorhanden iu verlaufen oder ver: Holtzend on aß. 
Bücherei der Neulſchen Geſelſchaft serer 5e der. ar an raten Som Etat Rest e 
geſichert. Poſition ſucht b. 35, 0 l, füngers Alter., anſtänd., häusl. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. an die Geſchſt. d. Ztgerb. N 
7 f. Haus» Suche zum 15. 7. od. I. 8. ff j ( 
für Kunst und Wiſſenſcaft betr. Heirat Hauslehrerin Mädchen e, S Grundſtück UU 
Gdanſta 20 (Ziviltaſino). ai 80 Japren ri mit Schulerlaubnis, eh 1 Sante et 52 Meg. malt, Gebäude, 
2 8 1 5 Meldungen mit Ge⸗ zn. mögl. 1 mit leb. u, tot. Invent., 
Die Bücherei . Juli ein lleblich geſchloſſen. Riaſich anfihre gon. Kelten n bitte zu Jai 1 Tasche n altersbalb, ipertaufen. Al. Borderzimm. 
Entliehene Bücher, die in dieſer Zeit fällig find, bitten wir aach 8 gran Elle Sort | . 2877 d. D. Geſchlt d.. 0 Gdaniita 89, 1. 4 j 
gleich nach dem 20. Juli abzugeben. 5277 telligenten.geiftig Hoch | Mofre, pow. Grudziadz. Fr ehrliches Ja e uc — powiat Torun. 237 5 
ſtehend. M ch 2 gu a ellg. We T 500.800 m a 
- . — Senna nein fans organ Mädchen als Haustochter Nesse auf monatl. Wohnungen 
a |Famitie 24 Perſonen den gebet., ihre Adreſſe 9 115 al⸗ Ratenzahlung. Offert. 8 * 
a f a r finden noch angenehme mob Bub fu Tend. ober waren. Sead el e aeg. en 8er i 06 Iieafterin unt. 3.2580 2. d. G... 0 n 
melde . 5288 - 5 “lt dans billig 
2 2 Sommerſriſche Jözef Wendler Wirtin Frau Manſer, 3 Sa. Garten-?aube 21 -SIMmermohng. 
6 Stück sofortmit- 17 viel Waller und Wald.) Inowrocam, sı51| gur Führung d. Haus- Mleczarnia Wybez, 9. 2578 an db. Dit. d Z. verkauf. Nowogrodzta 6 meinem Sauſe 


zunehmen % Dal" Aunnangu a [marnmatz 1. Gtage 
FOTO-ATELIE : Margonin. 88, Langel J Dame ſpätere Heirat det Juche von fofort od.“ Stellung als oer Rechtsanwalt, für dal 
nur d 7 k 27 Tel. / ar. hübſche Erſcheing., ſofort geſucht. Offert. ſpäter kräftiges. engl. Haustochter m. Markenangabe und to Pfeſſerrorn 

um MUAUSKA SE 120 | Erholungs: Chegefährten ld d 8e. NUMENMÄDNEN Rege d , Möbeitaeit 
bedürftige 4 ficht unter 20 Jahren, Deen Suche Wohnung 
3 „in ſich Position. Ern. Suche für bald oder das auch Intereſſe für Art, OF. 9 9—43imm., Mädchent, 
Unterricht Ranthölger, Ballen 1. ‚rdl, Ynfnahme in germ Zuichr. u. M. 5192 ]1pät.zuwerläffige, lelbit-|Federvieh hat, een A. bie Geicht. S. Jeltg | Een. KH Pochenrz 
in Buchführung und Bretter 8 Ange 8 Bades des b. an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. tätige 717 Adminiſtrator, Bel Mädchen Eßzimmer, Eiche, 500. od. 1. Etage, mögl. im 
Stenographie Pens. 4 21 pro Perſon Lehrer 35 J. alt Wirt 1) terin Sublowy, pow. Tezew. * r Schlafzimm., gebr. 150. — Off unt. 
Jahresabſchlüſſe zu Neubauten qu. Tag. Off. u. B. 5089 „elegante v. Lande, m tohtennt»|Smiadeckih 2/1. 22 gencia Neil. Meat 
auch brieflich. 4871 jo auch komplett an die Geſchſt. d. Zig. Erſcheing mit eigenem die kochen, backen ein⸗ niſſen u. langj. Zeugn., b. K. W., 20 ell. Praf. 
Bücher ⸗Reviſt . _—_ 72 ihön. Heim, ſucht Brief⸗ Ü i ef l uche ſucht entipr. Stellung, Motorrad * — Dworcowa 54. 297 

: va 2 fertige Bauten Nehme noch wechſel m. verm, Dame D ellenge On n ahrberelt billige, verk. 

G. Vorre au i i 01.n.6.2568 8.6.23. ie Gd elt ao l- Zimm.⸗Wohnung 


i ä f viehzucht verſteht und 
Marisatta Jace 10. Salle und ewennen Wells Heirat. ſparſam wirtſchaftet. Ant. Befigertoiter Taniteufanemten Balkon und Zubehör, 
. bilkiaſt . ſchnefl 700 2 Pei 6 2 glich Bildoffert. unt. M. 2497 Hilfskräfte ſind vor Inſpettor 28 J. ſucht Stellung in Regiſtrierkaſſe vom 1.8.39. zu vermiet, 
50, . "land. Geſchſt. d. Ztg. erb. handen. Dauerſtellung. mit prakt. u. theoret. nur Heil. Hauſe. Ang. u. „National“, faſt neu,. 2 Minut. von der Bahn. 
5179 Goerke, Gru pa. eber 1 d Ausbildung, ſoweguten g. 1374 an Ann.«Exped, zu verkaufen 2596] Fordon, Bydgoſta 43, 


Witwer, 47 Jahre alt, undchehaltsanſprüchen]Zeugn. und Empfehl. Pallis, Torun ienkiewicza 22, Whg. 2. 5247 
Bermög. 10000 zt, fucht |nebit Bild unt. R. der poln. Sprache in] = ———__ 5108 
Sommeraufenthal älteres evgl. Fräulein an le Geſchäftsfelle Wort u. Schrift mächt., Ausgelerntes 


Now: für 3 Perſon. auf groß. oder auch Witwe kennen di i ichten. 8 Jahre Praxis, auch 72 
vowiat Bydgoszcz. Gut 799 75 Gufe Ver 7 lernen * Di. Jeitung au richten, im Berludsring ee Lehrfräulein f 
es 


k. Maschinensiebe | !! a N 15 

N pfleg., Komfort, Bade⸗ Junges, kinderl. Haus- geweſen, ſucht bei mit feiner Küche ſucht 

e ee Sommerſriſch u, Angelgel., . zweds Heirat. mädchen ſofort, evtl. z.ſſcheidenen Anſprüchen in beſſer. Privathaus⸗ ul. Dworcowa. Nähe Bahnhof im ganzen 
8 5 g. Gut i.d,Tuchler Heide. Ausf, Zuſchrem Preis g. Einheirat erwünſcht.] 15. 7. geſ. Meldg. Sw. von bald oder ſpäter halt Stellung. Offert. oder geteilt zu vermieten. Anfragen 3280 


u.] Matthes, Garbary 24. | Offerten unt. S. 5142 an Tröfcy 32, Eiſenhandlg. Stellung. Gefl. Off. u. f. zu richten unt. N. 5251 
Nowy Tomysl (W. 6. JE. 25 71 a. d. Gſchſt. d. Ztg. ya eo die Geſchſt. d. Jig. erbet. eo ne 5.5275 u. b. G. d. ge: an d. Geſchäftsſt. d. 319. Gerber, Gdaßſta 29. Tel. 576. 
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nebit Kindern. Gwert unter Garantie m. Steuern u. alien and. Hausarbeiten ſow etw. folge Stromänderung 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


11. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 
Einen botanischen Garten 


beſaß unſere Stadt bekanntlich bis zur politiſchen Umgeſtal⸗ 
tung im Stadtpark. Dieſe ſchöne, große und ſtets wohl⸗ 
gepflegte Anlage war ein Werk des verſtorbenen Oberſtabs⸗ 
arztes Dr. Schondorff und erfreute ſich allgemeiner An⸗ 
erkennung, die in lebhaftem Beſuche von Natur⸗, insbeſon⸗ 
dere Pflanzenfreunden zum Ausdruck kam. Es war daher 
ſehr bedauerlich, daß dieſer Garten nicht erhalten blieb. 

Inzwiſchen iſt wiederholt von der Wiedererſtehung eines 
ſolchen Botaniſchen Gartens die Rede geweſen, doch bis jetzt 
hat man der Abſicht noch nicht die Tat folgen laſſen. Nun⸗ 
mehr aber ſoll es aber damit Ernft werden. Der Vorſtand 
des Verſchönerungsvereins hat ſich nämlich an die ſtädtiſchen 
Behörden mit der Bitte gewandt, dem Verein zwecks Her⸗ 
ſtellung eines ſolchen Gartens entſprechendes Terrain zur 
Verfügung zu ſtellen. Gedacht wird dabei an eine an der ver⸗ 
längerten Mühlenſtraße (Miynſka), zwiſchen der Kunter⸗ 
ſteinerſtraße (Gen. Bema) und der Schwerinſtraße (So⸗ 
bieſtiego) gelegene Landfläche, die an die Gärten der neuen 
Gebäude in der Pilſudſkiſtraße grenzt. Die Schaffung des 
Botaniſchen Gartens ſtellt gewiſſermaßen einen weſentlichen 
Teil des Programms zur Verſchönerung der Mühlenſtraße 
und der anliegenden Gegend dar. Dieſe Straße ſoll nämlich, 
längs dem Trinkeanal, nach und nach durch Anlegung von 
Blumengärtchen und Grünflächen ein zu ihrem Vorteil die⸗ 
nendes verändertes Ausſehen erhalten. Mit den nötigen 
Nivellierungsarbeiten kann erſt nach erfolgter Pflaſterung 
der Pilſudſkiſtraße begonnen werden. 

Daß der Magiſtrat ſich dem Plane des Verſchönerungs⸗ 
vereins gegenüber geneigt zeigen werde, daran darf wohl 
nicht gezweifelt werden. Das um ſo weniger, als der Stadt⸗ 
verwaltung daran liegen muß, Arbeitsgelegenheit für die 
Erwerbsloſen zu ſchaffen, wenn es auch, wie hier, nicht ge⸗ 
rade wirtſchaftlich notwendige Arbeiten ſind. * 


X Der Brotpreis hat wieder eine Erhöhung erfahren. 
Er beträgt, wie der Stadtpräſident bekanntgibt, ſeit Montag, 
10. d. M., 40 Groſchen für das Kg. Roggenbrot, jomit zwei 
Groſchen mehr, als der erſt wenige Tage in Kraft geweſene 
letzte Preis. * 


Eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 
findet morgen (Mittwoch), 12. Juli d. J., abends 8 Uhr, 
ſtatt. Die Tagesordnung enthält nur einen Punkt, und zwar 
die Angelegenheit der Herabſetzung der Bezüge der ſtädti⸗ 
ſchen Angeſtellten und Arbeiter. Dem Publikum iſt der Zu⸗ 
tritt zu der Sitzung nur gegen vorher zu löſende Karten 
geſtattet. * 


Bekanntmachung betr. den Milchverkauf. 
präfidenten wird folgendes zur öffentlichen Kenntnis ge⸗ 
bracht: Am 24. Juni d. J. iſt die Verordnung des Miniſte⸗ 
riums für ſoziale Fürſorge vom 9. 12. 32 (Dz. U. R. P. 
Nr. 19, Poſ. 128), betr. die Auſſicht über die Milch und ihre 
Verarbeitungen, in Kraft getreten. Danach muß in Lebens⸗ 
mittelläden, in denen der Handel mit Milch und Milch⸗ 
erzeugniſſen einen zuſätzlichen Teil des Unternehmens dar⸗ 
ſtellt, für dieſe Produkte eine beſondere, von den anderen 
Lebensmitteln entfernt gelegene Stelle beſtimmt ſein. Der 
Verkauf der Milch darf nur in geſchloſſenen Gefäßen, d. h. 
in Flaſchen, erfolgen. Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ 
itehende Beſtimmungen werden auf Grund der in Betracht 
kommenden Vorſchriften geahndet. ” 


Aufhebung einer eufiliale. Die Kom⸗ 
munalſparkaſſe des Landkreiſes Graudenz hat die ſ. Zt. in 
Rehden (Radzyn) eingerichtete Abteilung und Sammelſtelle 
infolge Unrentabilität mit dem 1. Juli d. J. liquidiert. * 


Badeunfälle waren, dank der kühlen Witterung, hier⸗ 
orts bisher ſo gut war gar nicht zu verzeichnen. Nun aber 
kommen derartige traurigen Meldungen. Am Sonntag, 
dem erſten, wahrhaft julimäßigen Tage, fand nachmittags 
in der Nähe der Feſtung der 19 jährige Jan Katarzyn⸗ 
ski, Courbiereſtraße (Kosciuſzki) 70, beim Baden in der 
offenen Weichſel ſeinen Tod. Die Leiche wurde nach einigen 
Stunden gefunden und in die Halle des Krankenhauſes 
gebracht. Abends gegen 7 Uhr geriet, ebenfalls beim Baden 
im freien Strom, in der Nähe der Böslershöhe (Strzemie⸗ 
cin) ein Mädchen in Ertrinkungsgefahr. Ein auch dort be- 
findlicher Mann namens Kos, Biſchoffſtraße (Wojeiecha) 
wohnhaft, ſprang der in äußerſter Lebensgefahr Schweben⸗ 
den zu Hilfe. Jedoch hätte er ſein edles Rettungswerk 
wohl nicht auszuführen vermocht, wenn nicht einige Sol⸗ 
daten herbeigeeilt wären und kräftig mitgeholfen hätten. 
Das bereits beſinnungslos gewordene Mädchen konnte dank 
den Bemühungen eines als Gaſt im Reſtaurant Böslers⸗ 
höhe weilenden Arztes nach zehn Minuten wieder ins 
Leben zurückgerufen werden. * 


Zu einer erheblichen Feuersbrunſt im Landkreiſe 
Graudenz wurde Montag vormittag gegen 8½ Uhr die 
hieſige Freiwillige Feuerwehr alarmiert. Es brannte auf 
der Beſitzung des Landwirts Wollenberg in Skar⸗ 
ſchewo [(Skarſzewy). Das Feuer war in einer Scheune aus⸗ 
gebrochen. Als die Graudenzer Wehr eintraf, ſtand das 
Gehöft bereits in Flammen. Von der Scheune griff der 
Brand auf Stall und Schuppen über und legte auch dieſe 
Baulichkeiten bis auf die Umfaſſungsmauern in Aſche. Die 
Wehr hatte drei Stunden lang zu tun, um des Brandes 
Herr zu werden. Mitverbrannt find außer toten Inventar⸗ 
ſtücken auch ein Schwein, neun Ferkel ſowie Geflügel. Der 
Schaden wird auf etwa 15 000 Zloty geſchätzt. Die Ent- 
ſtehungsurſache iſt bisher nicht bekannt. * 


Nächtlicher Einbruch. Dem Laden des Kaufmanns 
Staniſtaw Piekarſki, Culmerſtraße (Chelmiüſka) 65, 
ſtatteten in der Nacht zum Montag Einbrecher einen Be⸗ 
ſuch ab. Sie verſchafften ſich dadurch Zutritt, daß ſie in die 
eine Seitenwand ein Loch ſtemmten und durch dieſes ins 
Innere ſchlüpften. Hier ſtahlen die Spitzbuben eine Kiſt 
gaffee und einen Sack Erbſen. ö 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 12. Juli 1933. 


Thorn (Torum). 
Seltſame „Pedanterie“ im Thorner Poſtamt. 


Unter diefer Spitzmarke veröffentlicht das hieſige Re⸗ 
gierungsblatt „Dzien Pomorſki“ eine Notiz, aus der her⸗ 
vorgeht, daß Freitag vor 6 Uhr eine Dame und ein Herr 
am Geldeinzahlungsſchalter ſtanden. Die Dame hatte 
Silbergeld mit, deſſen Zählung etwas länger dauerte. Als 
ihre Quittung ausgeſchrieben war, war es gerade 6 Uhr 
1 Minute. Der Poſtbeamte ſchloß darauf den Schalter und 
jetzt half kein Klopfen des bereits vor 6 Uhr erſchienenen 
Herrn: der Beamte antwortete in aller Seelenruhe, es ſei 
bereits nach 6 Uhr, Einzahlungen würden nicht mehr an⸗ 
genommen. Der Schreiber dieſer Zeilen habe einen ähn⸗ 
lichen Fall in Algier gehabt, dort ſei es aber bereits 
15 Minuten nach Schalterſchluß geweſen und trotzdem habe 
die Poſtbeamtin das Schalterfenſter geöffnet und einen 
Einſchreibebrief angenommen. Algier ſei in Afrika, aber 
dies afrikaniſche Muſter ſei nachahmenswert! 

Die „Deutſche Rundſchau“ hat früher auch ſchon wieder⸗ 
holt auf dieſen ſeltſamen „Dienſt am Kunden“, wie er beim 
hieſigen Hauptpoſtamt üblich zu ſein ſcheint, hingewieſen. 
Vielleicht oder hoffentlich wird es das Monitum des Re⸗ 
gierungsblattes erreichen, daß in Zukunft alle vor Schalter⸗ 
ſchluß Erſchienenen reſtlos abgefertigt werden müſſen. Das 
iſt nur recht und billig. Ri 


Durch einen Fauſtſchlag getötet. 


Im „Park Wenecja“ früher Victoria⸗Park) fand Sonn⸗ 
abend ein Vergnügen der 8. Schützen⸗Kompagnie des 63. 
Infanterieregiments ſtatt, an dem auch mehrere Zivilper⸗ 
ſonen teilnahmen. Dieſe gehörten zwei einander feindli⸗ 
chen Gruppen an und ſuchten augenſcheinlich Streit mit⸗ 
einander anzufangen. Als die Kompanie morgens geſchloſ⸗ 
ſen zur Kaſerne abmarſchierte, verließen auch die Ziviliſten 
den Saal. Plötzlich ertönte der Ruf nach der Rettungs⸗ 
bereitſchaft. Der arbeitsloſe Schloſſer Wladyſtaw Przy⸗ 


bylſki hatte im Vorgarten mit einem Klemens eine 


ſcharfe Auseinanderſetzung gehabt, der die beiderſeitigen 
Freunde beiwohnten. Es kam, nachdem der Alkohol die 
Gemüter erregt hatte, zu einer Schlägerei und dabei ver⸗ 
ſetzte P. dem K. einen ſo heftigen Fauſtſchlag gegen die 
Schläfe, daß der Getroffene tot zu Boden ſtürzte. Alle 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Die Leiche des 
Erſchlagenen blieb bis zum Eintreffen der gerichts⸗ärztli⸗ 
chen Kommiffion an Ort und Stelle liegen und wurde 
VVV über- 


rt. 
Der Totſchläger, der M Jahre alt iſt, wurde mit drei 
feiner Genoſſen durch die Polizei verhaftet. ** 


E Der Waſſerſtand der Weichſel war bis Montag früh 
auf 0.76 Meter angewachſen. Die Waſſertemperatur betrug 
Sonntag 16 Grad 
gewöhnlichen Hitze bis Montag früh auf beinahe 18 Grad. 
Am Sonntag waren alle Uferſtellen von großen Menſchen⸗ 
mengen belagert, die trotz des beſtehenden Verbotes zum 
Teil im offenen Strom badeten. — Schiffsverkehr vom 
Sonnabend: Aus Danzig trafen ein Schlepper „Uranus“ 
mit zwei Kähnen ſowie die Paſſagierdampfer „Batory“ und 
„Fauſt“, die nach Warſchau weiterfuhren. Paſſagierdampfer 
„taniſtaw“ paffierte auf der Fahrt von Warſchan nach Dan⸗ 
zig, ferner drei aus dem Oberlauf kommende Kähne mit 
Steinladungen nach demſelben Ziel. Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bzw. in umgekehrter Richtung leg⸗ 
ten die Perſonendampfer „Warnenczyk“ bzw. „Battyk“ hier 
an. Dampfer „Herold“ ſtartete von hier nach Bromberg. 
Schiffsverkehr am Sonntag: Auf der Fahrt von Danzig zur 
Hauptſtadt paſſierten Paſſagierdampfer „Eleonora“ und 
Schlepper „Bawarja“ mit zwei Kähnen, in umgekehrter 
Richtung Perſonendampfer „Micktewicz“ und Schlepper 
„Zamoyfki“. * 

5 27 Murden im Monat Juni vum Ma⸗ 
giſtrat Thorn erteilt, darunter je einer zum Bau eines 
Wohnhauſes und Hinterwohnhauſes, fünf zum Um⸗ bzw. 
Anbau von Wohnhänfern und einer zum Umbau eines 
Wirtſchaftsgebäudes in ein Wohnhaus. * 

t. Der Kongreß der Drogiſtenverbände Polens, anläßlich 
der 700-Jahrfeier nach Thorn einberufen, fand am Sonntag 
ſtatt und wurde durch einen Gottesdienſt in der Baſilika St. 


Johannes und Kranzniederlegung am Coppernicus⸗Denkmal 


eingeleitet. um 11% Uhr begann die Sitzung, die der Vor⸗ 
ſitzende des Thorner Bezirks, Skrzypezak, einleitete. 
Präſes Wiktor Gladyſz⸗Poſen ergriff ſodann das Wort 
zu einer Erwiderung, die in ein Hoch auf die Republik und 
den Staatspräſidenten ausklang. Dann referierte er über 
die Bedeutung des Drogiſtengewerbes für die Landeswirt⸗ 
ſchaft. Richter Pietrykowſki hielt einen Vortrag über 
„Die Bedeutung der Stadt Thorn, Pommerellens und des 
Zutritts zum Meere für Polen“, der lebhaften Beifall und 
den Geſang der deutſchfeindlichen „Rota“ auslöſte. 
Der Generalſekretär des Verbandes, Gadebuſch⸗Poſen, refe⸗ 
rierte über interne Angelegenheiten und brachte fünf Reſo⸗ 
lutionen ein, darunter auch die, nur rein polniſche Werke 
zu unterſtützen, d. h. nur ſolche, die im Inlande und durch 
Polen fabrizieren und die den Deutſchen keinen Tribut für 
Lizenzen zahlen. Der Präſes des Verbandes der Parfüm⸗ 
fabrikanten, Rat Görſki, gab einen Überblick über den jetzi⸗ 
gen Produktionsſtand von 70 Fabriken, die lizenzfreie Fabri⸗ 
kate herſtellen, denen etwa 100 Fabriken mit „Tribut“⸗ 
(Lizenz⸗) Zahlungen gegenüberſtehen. Er betonte, daß da⸗ 
durch jährlich große Summen ins Ausland, beſonders nach 
Deutſchland, gingen (und für die franzöſiſchen Puder uſw. 2). 
Die Drogiſten ſollten mehr Inlandsware ausſtellen, um 
schließlich nur polniſche Fabrikate zu verkaufen. Die Ta⸗ 
gung wurde dann durch einen Kollegenabend im „Artushof“ 
geſchloſſen. wis 

+ Zwei Totenſchädel, Kiefernknochen mit Zähnen und 
vier menſchliche Gliedmaſſen wurden Freitag früh an der 
Brückenbauſtelle in der Nähe des „Pilzes“ gefunden. Die 


/ Angeleanheit wurde dem Magiſtrat gemeldet. 


t Autobrand. An der Eiſenbahnbrücke geriet Sonn⸗ 
abend vormittag an einem Laſtkraftwagen des Thorner 
Brauhauſes (Browar Torunſki) der Motor in Brand. Ein 
Übergreifen des Feuers konnte glücklicherweiſe verhindert 
werden. N e 


1 


Celſius und ſtieg infolge der außer⸗ 


KATOL: TÖTE 


Ungeziefer, Insekten. 


t Den Tod in der Weichel fand Sonntag nachmittag 
beim Freibaden der Unteroffizier Piotr Szewezuk 
einer hieſigen Artillerieformation. Sofort aufgenommene 
Bergungsverſuche verliefen ergebnislos. ** 

t Leichenfund. Am linken Weichſelufer wurde Sonntag 
vormittag die bereits ſtark verweſte Leiche eines Mannes 
gefunden, der etwa 40 Jahre alt geweſen ſein konnte. Der 
Leichnam wurde in das ſtädtiſche Leichenſchauhaus über⸗ 


führt. Die Identität des Ertrunkenen konnte noch nic . 


ermittelt werden. 


E Identifiziert werden konnte die weibliche Leiche, die 


neulich aus einem Teiche im Stadtpark geborgen war. Die 
Tote iſt die 30 Jahre alte ledige Pelagja Barylſka, die 
zuletzt bei ihren Schweſtern in der Hoheſtraße (ul. Wyſoka) 
3 wohnhaft war. * 
E Aus dem Gerichtsſaal. Das Bezirksgericht hatte vor 
einiger Zeit den hier wohnhaften reichsdeutſ 
Ernſt Spaniel wegen öffentlicher Gering⸗ 
ſchätzung des Polniſchen Sttates zn 15 
Gefängnis verurteilt, wogegen der Verurteilte Berufung 
einlegte. Seine Angelegenheit war am Freitag Gegenſtand 
der Verhandlung vor dem Appellationsgericht. Staatsan⸗ 
walt Marſki beantragte Beſtätigung des vor inſtanzlichen 
Urteils, während der Verteidiger Rechtsanwalt Niklewſki 
Das Gericht beſtätigte 


2 Jahre Gefängnis zudiktiert erhalten und hiergegen Be⸗ 
e hatte. K. bemerkte an einem September⸗ 
abend eine menſchliche Geſtalt 
ſeiner Wirtſchaft, glaubte einen 

gab einen Schreckſchuß aus ſeinem Revolver ab. 


: Kugel drung in die Lunge und infolge Verblutung 
W Das Appellationsgericht beſtätigte 


Strafaufſchub. ; 
+ Unter dem Verdacht, eine Reihe von Diebſtählen auf 
dem Kerbholz zu haben, wurden am Freitag ſieben Per⸗ 
Polizei feſtgenommen und nach erfolgter 

r Gerichtsbehörde zur Dispoſition geſtellt. 


polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und eine Zuwider⸗ 
handlung gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen wurden 
Protokolle aufgenommen. 3 

E Neben zwei Diebſtählen und zwei Unterſchlagungen 
verzeichnet der Polizeibericht vom Sonnabend und Sonntag 
noch elf Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchris⸗ 
ten. 


* 

— Aus dem Landkreis Thorn. Bei dem Befißer Te 3- 
kan in Penſau wurde ein Einbruch verübt. Den Tätern 
fiel dabei eine reiche Beute von Kleidern, Wäſche uſw. in 
die Hände. Auch in Rentſchkau wurde bei dem Beſitzer 
Hartfiel geſtohlen. Hier 
5 ſämtliches Tiſchlergerät, Kleider uſw. mitgehen. 
Es iſt anzunehmen, daß wieder ſterte 
an der Arbeit iſt. 

— und 


ef Briefen (Wabrzeino), 10. Juli. Einen Jugend 
tag veranſtaltete am Sonntag die evang. Kirchengemeinde 
Reinsberg. Von weit und breit waren Gäſte herbeigeſtrömt, 
ſo daß das Gotteshaus kaum die Zahl der Beſucher zu 


Thorn. 


5 EEE 
Landwirte! 
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große Schwierigkeiten ſtößt. 


faſſen vermochte. Die Feſtpredigt am Vormittage hielt Pf. 
Dinkelmann⸗Zinsdorf. Des Nachmittags fand ſodann eine 
muſikaliſche Feierſtunde ſtatt. Es kamen Werke von Bach, 
Beethoven. Händel u. a. zum Vortrag. Die Sopranpartien 
fang Frau Ilſe Menicke ⸗Stuchaf, während Pf. Engel⸗ 
Wittenburg den Tenor übernommen hatte. An der Orgel 
bewährte ſich Herr Jaedecke⸗ Bromberg auf alfgewohnte 
Weiſe. Außerdem wirkten Kirchen⸗ und Poſaunenchöre mit. 
Eine kleine Nachfeier im Garten der Kirche ſchloß den er⸗ 
hebenden Tag ab. 

= Dirſchan (Tezew), 8. Juli. Selbſtmord. Durch 
einen Nervenzuſammenbruch veranlaßt, ſchoß ſich Mittwoch 
früh in einem Zimmer des Zentral⸗Hotels der 35 Jahre 
alte Grenzbeamte Joſef Stepien aus Mala Stonca hie⸗ 
ſigen Kreiſes, der vorübergehend zum hieſigen Grenzinſpek⸗ 
torat abkommandiert war, eine Revolverkugel in die Bruſt. 
Er iſt der Schußverletzung erlegen. 

E Karthaus (Kartuzy), 10. Juli. Ein ſchwerer Un⸗ 
fall ereignete ſich Dienstag abend gegen 10 Uhr auf der 
Chauſſee Karthaus —Lapalice. Der 21jährige Reinhold 
Sakolowſki kehrte in angeheitertem Zuſtande von einem 
Ausflug des Reſtaurateurvereins zurück und fuhr mit 
feinem unbeleuchteten Motorrad auf das Fuhrwerk des 
Michal Mielewezyk auf, das gleichfalls mit Ausflüglern aus 


Chmielno auf dem Rückwege war. S. ſtürzte mit der Ma⸗ 


ſchine und zog ſich ſehr ſchwere Verletzungen zu. Er wurde 
bewußtlos ins hieſige Krankenhaus eingeliefert. 

tz Konitz (Chojnice), 11. Juli. Der Verband deut⸗ 
ſcher Katholiken feierte am Sonntag in Wilhelminen⸗ 
höhe ſein Sommerfeſt, das ſich eines guten Beſuches er⸗ 
freute. Die Feuerwehrkapelle konzertierte und die Jugend⸗ 
gruppe ſorgte durch die Vorführung ſehr hübſcher Volks⸗ 
tänze, durch Wettkämpfe für fröhliche Stimmung. Das 
wundervolle Sommerwetter, der klarblaue Simmel trugen 
dazu bei, daß die Beſucher ſich in Wilhelminenhöhe wohl 
fühlten. An den Schieß⸗ und Würfelbuden konnte jeder 
ſein Glück verſuchen und abends beſchloß ein Tänzchen die 
gutgelungene Veranſtaltung. 

Vor einigen Tagen machte eine franzöſiſche Filmgeſell⸗ 
ſchaft von Konitz und Umgegend Filmaufnahmen, die in der 
Wochenſchau gezeigt werden ſollen. Die Mitglieder der 
Truppe logierten im Hotel „Polonia“, wo es zu einem un⸗ 
liebſamen Zuſammenſtoß kam. Der frühere Konitzer Kreis⸗ 
arzt Dr. Staſzkiewiez griff ein Mitglied der Expedi⸗ 
tion ohne jede Veranlaſſung tätlich an. Durch einen Be⸗ 
amten des Außenminiſteriums, der dieſe Geſellſchaft be⸗ 
gleitet, wurde der Vorfall der Wofewobdſchaft gemeldet, die 
eine polizeiliche Unterſuchung vornehmen ließ. 

Der Beſitzer Okonek aus Deutſch⸗Cekein brach auf 
einer morſchen Stelle ſeines Stalles durch und brach ſich 
dabei den Fuß. f 

h Löbau (Lubawa), 10. Juli. Der letzte Viehmarkt war 
mittelmäßig beſchickt. Für Milchkühe zahlte man 120—180 
Zloty, für Jungvieh 30—140 Zloty. Arbeitspferde koſteten 
90200 Ztoty, beſſere Pferde bis 400 Zloty, alte magere 
Pferde 40-80 Zloty. Die Preiſe zeigten durchweg eine 
ſinkende Tendenz. Da die Viehhändler ſich von größeren 


Einkäufen fern hielten, iſt es nur zu wenigen Trans⸗ 


aktionen gekommen. 

Vor dem hier tagenden Bezirksgericht hatten ſich die 
beiden Arbeiter Wisniewſki und Pietruſzynſki zu 
verantworten, denen vorgeworfen wurde, vor mehreren 
Monaten bei Lüllwitz eingebrochen und Tauben geſtohlen zu 
haben Das Gericht verurteilte beide Taubendiebe zu ie 
1% Jahren Gefängnis mit 5jährigem Strafaufſchub. 

Diebe drangen nachts in den Stall des Landwirts 
Ludwig Klatt in Neuhoff (Nowydwör) ein, ſtachen dort 
ein Schwein im Gewicht non 120 Pfund ab und nahmen es 
mit. Der Polizei iſt es bald gelungen, die Diebe zu er⸗ 
mitteln. Eine bei ihnen durchgeführte Hausſuchung för⸗ 
derte das frleiſch ans Tageslicht. 


Im Forſtrevier Wakop trieben ſeit längerer Zeit un⸗ 
bekannte Wilddiebe ihr Unweſen. Als der Revierförſter 
am Sonntag ſpät abends Schüſſe im Walde fallen hörte, 
begab er ſich in die Richtung, traf dort aber niemand an. 
Trotzdem legte er ſich mit den Poliziſten aus Wawrowice 
auf die Lauer. In der darauffolgenden Nacht bemerkten 
fie im Jagen Nr. 50 ein Fuhrwerk, auf das zwei Wilddiebe 
einen Hirſch luden. Bei der Verhaftung durch die Polizei 
zeigte es ſich, daß die Wilddiebe zwei Bauern aus Skarlin 
waren. Die Wilderer wurden dem Gericht zugeführt. Der 
getötete Hirſch wurde dem Förſter übergeben. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 10. Juli. Weil die Mehlpreiſe 
geſtiegen ſind, hat der Magiſtrat im Einvernehmen mit der 
Bäckerinnung den Preis für das Dreipfundbrot von 55 auf 
60 Groſchen erhöht. 

Der hieſige Turn⸗ und Sportverein 1892 
feierte geſtern in den Räumen des Gartenreſtaurants 
Schmidt ſein Sommervergnügen, verbunden mit Wett⸗, 
Schauturnen und Tanz. Der Beſuch war ziemlich gut. Beim 
Wettkampf im Geräteturnen erhielt Adam Gojke den erſten 
Preis mit 65 Punkten, Aloyſius Krzebiatkowſki den zweiten 
mit 64 P., Trzebiatkowſki den dritten mit 61 P. In der 
2. Stufe Ignatz Gojke den 1. Preis mit 55% P., Erich Schulz 
den 2. Preis mit 53 P., Georg Heinemann den 3. Preis mit 
45 P. Es ſolgten Preisſchießen, Preiskegeln und zuletzt 
Tanz, welcher Mitglieder und Gäſte bis zur vorgerückten 
Stunde in beſter Stimmung und Harmonie zuſammenhielt. 


er. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Raſtenburg, 9. Juli. Verkehrsomnibus fährt in den 
Chauſſeegraben. Ein vollbeſetzter Verkehrsomnibus, der 
Ausflügler von dem am Jlawſktſee bei Stürlack, Kreis 
Raſtenburg, gelegenen Badeſtrand nach Raſtenburg brachte, 
fuhr aus bisher unbekannter Urſache in den Chauſſeegraben 
und ſtürzte um. Zwei Inſaſſen des Autos wurden ſchwer 
verletzt und mußten ins Krankenhaus überführt werden. 
Mehrere andere Perſonen erlitten leichtere Verletzungen 
durch Glasſplitter. Nur dem mäßigen Tempo des Wagens 
iſt es zu danken, daß größeres Unglück verhütet wurde. 

* Tilſit, 9. Juli. Vernichtete Heuernte in der Tilſiter 
Niederung. Wenn man mit der Kleinbahn von Kraupiſch⸗ 
ken nach Ragnit fährt, kann man zu beiden Seiten des 
Bahndammes bei der Halteſtelle Groß⸗Wabbeln einen vor⸗ 
her nicht dageweſenen See wahrnehmen, der hundert Mor⸗ 
gen fruchtbarer Wieſen bedeckt. Das vor der großen Regen⸗ 
periode gemähte Heu liegt zwei Wochen unter Waſſer und 
ift reſtlos verfault. Die Anlieger, beſonders aus der Ge⸗ 
meinde Pallmohnen, erleiden dadurch ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen Schaden. Schuld an der Überſchwemmung hat der 


ungenügend ausgebaute Almonis⸗Entwäſſerungskanal. 


* Königsberg, 9. Juli. Das evangeliſche Gemeindeblatt, 
Kirchenzeitung für Oſtpreußen, hat mit dem 1. Juli d. J. 
freiwillig ſein Erſcheinen eingeſtellt. Damit verſchwindet 
eines der älteſten Blätter unſerer Provinz aus der Offent⸗ 
lichkeit. Es erſchien im 88. Jahrgang und hat während 
ſeines ganzen Erſcheinens auf das kirchliche Leben der Pro⸗ 
vinz und auf den Geiſt und die theologiſche Haltung der oſt⸗ 
preußiſchen Geiſtlichkeit ſtets beſtimmenden Einfluß aus⸗ 
geübt. Für die oſtpreußiſche Kirchengeſchichte werden ſeine 
Jahrgänge für alle Zeit eine der wichtigſten Quellen dar⸗ 
ſtellen. Durch mehr als zwei Jahrzehnte lag die Schrift⸗ 
leitung zuletzt in den Händen von Konſiſtorialrat D. Anker⸗ 
mann. 2 

* Kreuz, 9. Juli. Dem Arbeiter Karl Seidel wurde 
das 17. Kind geboren und dem Reichskanzler die Ehren⸗ 
patenſchaft angeboten. Reichskanzler Hitler hat die 
Ehrenpatenſchaft angenommen und den Eltern in einem 
Schreiben ſeine beſten Glückwünſche zu dem Kind ausge⸗ 
ſprochen. Eine Ehrengabe von 20 RM. iſt den Eltern über⸗ 
wieſen worden. 
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Danzig und Polen verhandeln. 


richtet: 

Am Sonnabend bereits haben die erſten Vorverhand⸗ 
lungen über die Ausſprache in den Danzig⸗polniſchen 
Streitfällen begonnen. Es iſt vorerſt nichts anderes ge⸗ 
weſen als ein Vorgeplänkel, das über die Art der 
Verhandlungstätigkeit und über den Inhalt der zu erledi⸗ 


genden Fälle Beſchluß zu fallen hat. — Von Danziger Seite 


waren Staatsrat Büttner und Oberregierungsrat Fer⸗ 
ber die Unterhändler, von polniſcher Seite zwei Ver⸗ 
treter der diplomatiſchen Vertretung der Republik Polen 
in Danzig. f 
Allem Anſchein nach werden die Ausſprachen ſich ſo ab⸗ 


wickeln, daß jede der Fragen getrennt und nebeneinander 


behandelt werden wird. Nach inoffiziellen Verlautbarun⸗ 

gen ſoll es ſich um folgende Punkte handeln: 
Punkt 1: Ratifikations⸗Vertrag, der die Ausſtellung 
von Päſſen betrifft. — Es handelt ſich um eine ausge⸗ 
ſprochen politiſche Frage. 

Punkt 2: Betrifft das Minderheitenrecht, Schulfragen auf 
9 des 8 38, ſtellt alſo eine kultur⸗politiſche Frage 

Ir, 

Punkt eg befaßt ſich mit dem Problem Danzig⸗Gbdingen. 

In Punkt 4 werden verſchiedene Steuerfragen erörtert, die 
ſich auf polniſchen Grundbeſitz in Danzig beziehen. 
Punkt 5 behandelt die Zollkontrolle und die Frage der Kon⸗ 

tingente, erörtert alſo wichtige wirtſchaftliche Fragen. 


Der größte Teil der zur Verhandlung ſtehenden Kom⸗ 
plexe bildet einen inneren Zuſammenhang und iſt 
bereits in den verſchiedenſten Inſtanzen zu mindeſtens be⸗ 
handelt, meiſt aber ſchon vor⸗ bzw. entgültig ent- 
ſchieden worden. Die Frage der polniſchen Zollkon⸗ 
trolle hat bisher noch niemals offiziell zur Debatte geſtan⸗ 
den, iſt aber inzwiſchen durch den Verlauf der Dinge ſo 
herangereift, daß fie auf jeden Fall im beiderſeitigen In⸗ 
tereſſe aus der Welt geſchafft werden muß. 


Die techniſche Abwicklung der Verhandlungen wird ſich 


in dieſen Tagen alſo fo vollziehen, daß die getrennt ar⸗ 
beitenden Ausſchüſſe für die einzelnen Fragen 
nebeneinander tagen, ſo daß eine raſche Erledigung möglich 
iſt. — Es tft zu erwarten, daß zu dieſen fünf Punkten noch 
ein ſechſter hinzukommt, da man damit rechnet, daß von 
polniſcher Seite angeregt wird, die polniſche Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig zu belaſſen. Polen wünſcht aus be⸗ 
ſtimmten Gründen Danzig als Sitz der Direktion, 
da die Verlegung nach einer pommerelliſchen Stadt auf 


Der nationalſozialiſtiſche „Danziger Vorpoſten“ be 


Beſuch von Völkerbund⸗Sachverſtändigen 
i in Danzig. 
In dieſer Woche werden in Danzig die Völkerbund⸗ 


Sachverſtändigen Carr (England), Calmes (Luxemburg) 
und Soubbotitch (Jugoflawien) erwartet. Die Sach⸗ 


verſtändigen ſollen ſich mit der Frage einer Abänderung 


des Warſchau⸗Ablommens, ſowie mit Zollfragen beſchäfti⸗ 
gen. Im Hinblick auf die bevorſtehende Aufgabe direkter 
Verhandlungen zwiſchen Danzig und Polen wird auf Dan⸗ 
ziger Seite feſtgeſtellt, daß die Reiſe der Völkerbund⸗Sach⸗ 
verſtändigen bereits von langer Hand feſtgelegt 
war und die Danzig⸗polniſchen Verhandlungen nicht be⸗ 
rühren dürften. Es handelt ſich dabei um ein Gutachten 
in der Frage des Warſchauer Abkommens vom 
24. Oktober 1921, das bekanntlich von Polen und Danzig 


gekündigt wurde. 8 t 


Das Danziger Zentrum Löft ſich nicht auf! 


In einem längeren Leitartikel mit der Überſchrift „Am 
Grabe der Deutſchen Zentrumspartei“ beſchäf⸗ 


tigt ſich das Danziger Zentrumsorgan, die Danziger 


Landeszeitung“, mit der bevorſtehenden Auflöſung der 
Zentrumspartei im Reiche und ſchreibt, auf die Verhält⸗ 
niſſe in Danzig eingehend, folgendes: 


Wir wollen der Parteileitung in keiner Weiſe vorgrei⸗ 
fen, aber für uns in Danzig liegen die Dinge klar. 
Das Danziger Zentrum iſt ſeit Schaffung unſeres 
Freiſtaates eine völlig ſelbſtändige Partei, die 
nur ideelle Verbindung mit der Mutterpartei im Reiche hat. 
Es ift ſeloſtverſtändlich, daß fie weiter ihre Auf⸗ 
gaben erfüllt wie bisher. 
ſtarke Baſtion des katholiſchen Volksteiles, hat auch weiter 
eine große Miſſion zu erfüllen. Darum muß und wird 
bei uns das Zentrum weiter beſtehen. 


Nennen des Danziger Neitervereins. 
Danzig, 11. Juli. 


Der zweite Tag des vom Danziger Reiterverein ver⸗ 
anſtalteten Rennens brachte einen vollen Erfolg. Ein vor⸗ 
zügliches Wetter begünſtigte die Veranſtaltung, die einen 
ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte. Der Sonntag brachte 
daher die Hauptrennen der Veranſtaltung. So wurden der 
Preis der Stadt Danzig, der Preis der Oſtſee, das Kaſino 
Zoppot⸗ und das Kosma⸗Rennen ausgetragen. 

Im erſten Rennen um den Preis von Käſe⸗ 
mark (250 Gulden für den Sieger) gewann die 6jährige 
Minka (Reiter L. Hönke) aus dem Stalle Schwartz. An 
zweiter Stelle paſſterte der 4⸗fährige Champion bas Ziel. 


Gilde Tr. Beſ. Beſ. 


des Tages. 


Unſer Danziger Zentrum, die 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Fettſucht und 
Gicht, Magen⸗ und Darmkatarrh, Geſchwülſten der en 
Erkrankungen des Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibsorganen raſch 
und ſchmerzfrei. Arztlich beſtens empfohlen. 3289 


Im Kosma⸗ Rennen um den Ehrenpreis und 
750 Gulden gab es folgende Ergebniſſe: 

Landrat 3. dur. H. v. Arrommore⸗Laufeya 53% 
Kilogramm Hr. R. Rehberg Tr. Beſ. G. Brillowſki + 1, 
Lorval 3j. ſchwör. W. 59½ Kilogramm Hr. A. v. Grambfi 
W. Thalau 2, Swift 3. br. H. 52% Kilogramm Geſtüt 
Prauſt E. Wermann 3. 

Das Hürdenrennen um den Preis der Roſenthal 
Porzellan A. G. mit einem Satz von 750 Gulden 
brachte der 4jährige Marius an ſich. Ergebnis: 

Marius 41. br. H. v. Famulus⸗Maxa 61 Kilogramm 
Hr. A. v. Gramatzki Tr. Beſ. W. Thalau 1, Herbſtzeitloſe a. 
öbr. St. 67 Kilogramm Oblt. v. Mellenthin Beſ. + 2, 
Iſchtar 6j. br. St. 62 Kilogramm Hr. O. Wennmohs G. 
Schäfer + 3. 

Der Toto zahlte: Sieg 86: 10. 

Den Preis des Kaſinos Zoppot von 1250 Gul⸗ 
den gewann „Rodrigo“. Ergebnis: 

Rodrigo 4. Sch. H. v. Pergoleſe⸗La Reveuſe 63% 
Kilo Hr. Langenſtraßen Tr. F. Weck G. Schäfer + 1, 

Golo 5. br. H. 61 Kg. Geſtüt Prauſt E. Wermann 2 

Alpenflieger 6j. F. H. 5% Kg. Hr. J. v. Dewitz G. 
Brillowſki + 3. 

Der Toto zahlte: Sieg 42: 10. 

Viel Intereſſe fand das Rennen um den Preis von 
Danzig um den Satz von 1000 Gulden, den in überlege⸗ 
er ER mit einer Länge Vorſprung „Fafner“ für ſich 
buchte. 

Fafner a. br. W. v. Marmor⸗Fatuite 75 Kg. Hr. P. 

5 

Medina a. br. St. 70% Kg. Hr. P. Bundt Hr. H. 
Biber + 2, 

Kriegsſpiel 6j. ſchw. br. W. 70% Kg. Frau T. Gehlig 
Hr. M. Wiehler + 3. 

Der Preis der Oſtſee um den Satz von 625 Gulden 
vereinigte ein ſehr ſtarkes Feld. Den Preis gewann „Lieſe⸗ 
lott“ mit einer Länge Vorſprung vor „Carita“. Ergebnis: 

Lieſelott 4j. br. St. v. Famulus⸗Daffodil 62% Kg. Hr. 
A. Juſt Tr. W. Wanat R. Schilling + 1, 

Carita 3j. br. St. 56% Kg. Hr. P. Gilde H. Maraun 2, 

Conſtable 4. hör. W. 59% Kg. Hr. P. Hompuſch G. 


Schäfer + 3. 


Der Toto zahlte den hohen Satz von 112: 10. 
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Rundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 13. Juli. 


Königswuſterhauſen. 
06.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgenchoral. Anſchl. bis 08.00 
Von Leips ia en: 09.00: Schulfunk. 10.10: Schulfunk. 
11.30: Zeitfunk. 12.00 ca.: Allerlei von Mozart (Schallplatten). 
14.00: Konzert (Schallplatten). 14.45: Kinderſtunde. 16.00: Von 
Königsberg: Konzert. 17.00: Für die Frau. 17.35: Muſik unſerer 
Seh, — . 9 ou: es Ze Das Gedicht. 18.057 
uſik unſerer Zeit (For u 2 erke von tbar ger. 
1950 Der Farbenſinn bei Menſch und Ter 1900: Sande 
der Nation. Von Leipzig: Verjagtes Volk. 20.00: Kernſpruch 
Anſchl.: Unterhaltungsmuſik. 21.00: Stefan George, der Seher des 
neuen Reichs. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 28.00-24.00: 
Konzert. 
Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Von Leipzig: Konzert. 12.00: Konzert. Schleſ. Sinfonie⸗ 
orch. 14.20: Seemannsweiſen (Schallplatten). 15.40: Das Buch 
16.00: Von Königsberg: Konzert. 18.00: Der Zeit⸗ 
dienſt berichtet. 19.00: Stunde der Nation. Von Leipzig: Ver⸗ 
jagtes Volk. 20.00: Rudolf Watzke fingt. 20.40: Der Verrat der 
Kaiſerin Zita im Weltkrieg. 21.00: Johann Joachim Quang. 
Hermann Zanke, Flöte. Streichorch. 21.30: Von Berlin: Wir 
ſpielen zum Tanz. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.20-08.00: Von Leipzig: Konzert. 11.90: berg: Dem 
Gedenken berühmter Nüngter eee Danzig: 


Schallplatten. 12.00: Von Breslau: Konzert. 13.05: Königsberg: 


15.10: Jugendſtunde. 15.85: Von Zoppot: Hor⸗ 


Leipzig. 


06.20: Konzert. 
5 latten). 13.15: Meiſter (Schallplatten), 14.40: Trom⸗ 
(Schallplatten). 13.15: Alte ft zu 141 


eten⸗Soli. 16.00: Konzert. 19.00: 


des Bolt“, 20.00: Der Staat spricht. 2.05: Dentjde Srgel⸗ 
maſtk auf der Silbermaun⸗Orgel. 20.45: O alte Ses eber 
keit... Ein Sommerabend auf der Rudelsburg. 
* 


12.05—13.00: Schallplatten und Nachrichten. 14.55: Schallplatten 
und Nachrichten. 15.50: Schallplatten. 16.90: Von Giechocinet: 
Konzert des Pofener Opernorcheſters. 17.15: Konzertfortſetzung. 
18.35: Kammermuſik. 19.20: Verſchiedenes. 20.00: Abendkonzert. 
22.00: Tanzmuſtk. 22.40: Tanzmuſik. d 


EEE EEE ESS war Emm > 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen munen mu dem Namen und der vollen Adreye des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſatzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. B. Die beiden Beträge in polniſcher Mark hatten nach der 
Tabelle zur polniſchen Aufwertungsverordnung nur den Wert von 
30,56 Zloty reſp. 58 Zloty. Heute haben fie überhaupt keinen Wert, 
da ſie gar nicht reſp. nur auf der Grundlage von 1 800 000 Mart 
gleich 1 Zkoty aufgewertet werden. Eine Umrechnung der genann⸗ 
ten Beträge nach Danziger Recht iſt überhaupt nicht möglich, da 
das Danziger Aufwertungsgeſetz nur Anſprüche regelt, die ſich aus 
Rechtsverhältniſſen ergeben, denen Geldbeträge in deutſcher Wäy⸗ 
rund zu Grunde liegen. Da der Schuldner anſcheinend in Polen 
lebt, kommt für die Regelung der Frage nur das polnische Recht 
in Betracht, d. b., wie ſchon geſagt, eine Umrechnung der Beträge 
auf der Grundlage von 1800 000 volniſche Mark = 1 Zloty, d. 9. 
gleich Null. 


L. O., Brufacı, Wenden Sie fih an das deutſche Konſulat in 
Thorn, wo Sie ſedenfalls genaue uskunft erhalten werden. 


Nr. 1235. B. K. Die Überlaſſung iſt erheblich billiger. 


„Rechtsfrage.“ Der Eigentümer kann für den zerbrochenen 
Schirm die Perſon erſatzpflichtig machen, der er den Schirm geliehen 
at. tefe wiederum kann ſich an die Perſon halten, die den 
Schirm hinterher für einen Zweck benutzte, für den er ihr nicht 
übergeben war. Alſo letzten Endes trägt die letztere Perſon die 
Koſten, und wenn fie ſich dazu bereit erklärt, erſpart fie ſich evtl. 
die Koſten zweier Prozeſſe. 


Yenti hland und die Oſtpakte. 
Eine halbamtliche Stellungnahme. 

Die Deutſche Diplomatiſche Korreſpondenz ſchreibt: 

Aus London liegen heute Kommentare vor, die dem 
politiſchen Sinn der dieſer Tage zuſtandegekommenen 
Pakte eine ſehrüberraſchende Deutung geben; die 
„Times“ ſprechen von Defenſtvpakten, die in erſter Linie als 
Vorſichtsmaßregel gegen Deutſchlaund und Japan 
gerichtet ſeien, und die „Morning Poſt“ ſpricht von einem 
Wink nach Berlin, daß die oſteuropäiſchen Mächte einer 
aggreſſiven Politik Deutſchlands gegen eine 
einzelne von ihnen geſchloſſen Widerſtand leiſten werden. 

Offenbar handelt es ſich hier um Kombinationen, die von 
beteiligter amtlicher Seite alsbald ins rechte Licht 
gerückt werden dürften, weil fie geeignet find, das Werk 
von London, das als ein Friedenswerk und nicht als 
eine Allianz angekündigt worden iſt, zu diskreditieren. 
Daß die Sowjetunion den Frieden will und den 
Frieden braucht, iſt ſeit langem bekannt und durch die 
Probleme ihres inneren Aufbaues binreichend begründet. 
Sie hat daher ſchon ſeit Jahren bei jeder Gelegenheit das 
verſtändliche Bedürfnis nach Sicherung ihrer Grenzen und 
Herſtellung normaler Beziehungen zu ihren Nachbarn be⸗ 
kundet. Der klaſſiſche Ausdruck dieſer Politik waren die 
Nichtangriffspakte, und es liegt auch im gegenwärtigen Fall 
kein Grund zu der Annahme vor, daß unter „Nicht- 
angriffspakt“ plötzlich ein „Pakt für gegenſeitige 
Hilfeleiſtung“ gemeint wäre. 

Die Sowjetunion hat der weſtlichen Welt ſchon manche 
Zugeſtändniſſe machen müſſen. Die Hoffnungen auf 
eine Bolſchewiſierung des Weſtens, die jahrelang die 
Quinteſſenz der Außenpolitik der Sowjets bildeten, ſind 
längſt dahin und der kommuniſtiſche Staat ſtrebt nach einem 
Ausgleich und einem verträglichen Zuſammenleben mit der 
übrigen Welt. Es hieße aber, ſich merkwürdigen Illuſionen 
hingeben, wenn man von Rußland ein aktives Ein⸗ 
treten für die politiſchen Intereſſen beſtimmter Länder 
ober Ländergruppen und eine bewaffnete Hilfeleiſtung für 
fie erwarten wollte. Man würde ſich nicht wundern, wenn 
demnächſt wieder einmal der Gedanke eines Eintritts 
der Sowjetunion in den Völkerbund lanciert 
würde. 

Gewiſſe Völkerbund⸗Reminiſzenzen ſcheinen bei den eng⸗ 
liſchen Preſſekommentaren allerdings ſehr zum Schaden 
einer klaren Beurteilung der Verhältniſſe mitzuſprechen. 
Die Frage der Definition des Angreifers war, ſo 
oft fie im Völkerbund eine Rolle ſpielte, angeſichts der fran⸗ 
zöſiſchen Nachkriegsbündniſſe von ihren franzöſiſchen Befür⸗ 
wortern offenſichtlich auf den Fall eines Konfliktes mit 
Deutſchland abgeſtellt worden. Das iſt aber kein aus⸗ 
reichender Grund für die engliſche Preſſe, auch die in 
den Londoner Pakten enthaltene Definition des Angreifers 
als eine gegen Deutſchland gerichtete Maßnahme zu 
betrachten. „Die „Times“ ſcheinen ſich ſelbſt bewußt zu ſein, 
daß die Erwähnung Deutſchlands im Zuſammenhang mit 
der Bereinigung der Verhältniſſe zwiſchen Rußland und 
ſeinen Nachbarn überraſchend und unglaubwürdig klingt und 
ſucht deshalb ihre Theſe durch Andeutungen zu ſtützen, die 
deutlich auf die geſtrigen Behauptungen des deutſchfeindlichen 
„Daily Herald“ über eine deutſch⸗japaniſche Konſpi⸗ 
ration gegen Rußland zurückgehen. Deutlicher als 
durch ſolche Fabeln könnte nicht bewieſen werden, daß hier 
unter allen Umſtänden gegenſeitiges Mißtrauen 
d wiſchen Deutſchland und der Sowjetunion 
geſchaffen werden ſoll. Angeſichts derartiger Quertreibereien 
wird man in Deutſchland und wahrſcheinlich in allen objek⸗ 
tiv denkenden Kreiſen daran feſthalten, daß die Londoner 
Pakte ohne Hintergedanken gegen einzelne Länder der weite- 
ren Normalifierung der Beziehungen Rußlands zur Um⸗ 
welt dienen ſollen. Man ging und geht in Deutſchland da⸗ 
von aus, daß der politiſche Inhalt der Pakte auf 
alle Fälle größer iſt, als der juriſtiſche, und daß 
die Überwindung alter Schwierigkeiten, die bisher die ein⸗ 
zelnen Vertragſchließenden voneinander getrennt haben, 
durch eine neue vertrauensvollere Atmoſphäre erleichtert 
werden ſoll. Daß die Beziehungen Deutſchlands 
zur Sowjetunion durch einen Nichtangriffspakt mit 
dritten Staaten nicht berührt werden, ſollte auch jetzt 
keinem Zweifel unterliegen. 


Auch Skandinavien im Oſtpakt? 


Wie aus Moskau gemeldet wird, dürfte die Ruſſiſche 
Regierung den Regierungen von Schweden, Nor⸗ 
wegen und Dänemark vorſchlagen, ſich dem Pakt über 
die Beſtimmungen des Angreifers anzuſchließen. Ein 
entſprechender ruſſiſcher Schritt in allen drei Hauptſtädten 
der oben genannten Länder iſt demnächſt zu erwarten. 


* 
Der Kreml triumphiert. 


Zu dem Protokoll über die Definition des Angreifers 
und dem ihr angefügten Abkommen ſchreiben die offiziöſen 
Moskauer „Isweſtija“: In London tft ein großes Werk 
vollendet worden. Die großen kapitaliſtiſchen 
Mächte haben es nicht verſtanden, die Londoner Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz, an der 66 Staaten teilnahmen, dazu aus⸗ 
zunutzen, um auch nur den kleinſten Schritt vorwärts zu 
tun. Die Sowjetregierung aber hat es verſtanden, 
dieſe Konferenz auszunutzen, um die Aufhebung des Em⸗ 
bargo zu erreichen und einen großen Sieg auf dem Gebiet 
der Friedenspolitik zu erringen. Es iſt das nicht 
nur ein Ergebnis der Kunſt unſerer Diplomatie, ſondern 
auch ein Beweis deſſen, daß nur die Sowietregie⸗ 
rung Initiator großer Unternehmungen ſein kann. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Londoner Konvention 
eine Garantie des Friedens nicht iſt. Die Feinde des 
Friedens werden alles tun, um die Fackel des Krieges 
in die großen Ebenen des Oſtens zu werfen. Aber der jetzt 
errungene Sieg wird die Volksmaſſen der Sowjetunion und 
die Volksmaſſen der anderen Länder zum weiteren 
Kampf um den Frieden ſtärken.“ 

Der ganze Artikel des offiziöſen Somjetblattes iſt in 
dieſer ſelbſtbewußten und triumphierenden 
Sprache gehalten. Den an den neuen Pakten beteiligten 
Staaten wird der Dank für ihre Bereitwilligkeit ausge⸗ 
ſprochen, mit der fie der Friedensinitiative der Sowjetregie⸗ 
rung entgegengekommen ſeien. 

In politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß die Ausſprache 
Litwinows mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Paul⸗ 
Boncvur und dem Miniſterpräſidenten Daladier 
äußerſt freund ſchaftlichen Charakter trug. Es 
feien alle zurzeit ſchwebenden wirtſchaftlichen und politiſchen 


Eindruck, daß ſich angeſichts der letzten politiſchen Ereigniſſe 
die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſtark verbe ſſert 
baben. Es liege ferner unbedingt im Intereſſe der Ruſſi⸗ 
ſchen wie auch der Franzöſiſchen Regierung, jetzt die Be⸗ 
ziehungen zu Rumänien zu klären und Rußland den 
Anſchluß an verſchiedene Probleme S ũ d ⸗ 
europas zu ermöglichen. Auch die wirtſchaftlichen 
Fragen ſeien von größter politiſcher Bedeutung. In dieſer 
Beziehung hegt man neuerdings vorläufig keine großen 
Hoffnungen. Man iſt der Anſicht, daß zunächſt ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Handelsvertragsverhandlungen eingeleitet 
werden müſſen. Litwinow wolle den Franzoſen auch gewiſſe 
Vorſchläge zur Regelung der Vorkriegsſchulden 
machen unter der Vorausſetzung, daß Frankreich Rußland 
eine Anleihe gewähre. Weitere Beſprechungen mit 
Daladier ſollen demnächſt ſtattfinden. 


Vor den politiichen Ferien. 


Am vergangenen Sonnabend iſt Miniſterpräſident 
Jedrzejewicz, der einige Tage in Rumänien geweilt 
hatte, nach Warſchau zurückgekehrt. Im Zuſammen⸗ 


hang mit ſeiner Ankunft rechnet man damit, daß im Laufe 


dieſer Woche die letzte Sitzung des Miniſterrats 
vor den politiſchen Ferien abgehalten werden wird. 
Es ſoll auch eine Reihe von Beratungen innerhalb der Re⸗ 
gierung ſtattfinden. Die (bäuerliche) Volkspartei bemüht ſich 
inzwiſchen, Unterſchriften unter die Petition an den Präſi⸗ 
denten der Republik in der Frage der Einberufung 
einer außerordentlichen Seimſeſſion zu ſam⸗ 
meln. Mit Rückſicht auf die Ferien wird dieſe Aktion län⸗ 
gere Zeit dauern. Da der Staatspräſident, 
dem dieſes Schreiben eingehändigt werden ſoll, für einige 
Wochen verreiſt iſt, wird die Einberufung der außer⸗ 
ordentlichen Seſſion, falls ſie überhaupt erfolgt, 
erſt Ende Auguſt aktuell werden. 
* 


Jedrzejewicz vor Preſſevertretern. 


Bukareſt, 10. Juli. (PA T.) Auf dem Wege von Efora 
nach Bukareſt gewährte der polniſche Miniſterpräſident 
Jedörzejewiez rumäniſchen Preſſevertretern eine Un⸗ 
terredung, in der er u. a. betonte, daß die polniſch⸗ 
rumäniſchen Beziehungen die beiten ſeien, je⸗ 
doch ein tieferes gegenjeitiges Kennenlernen der Völker er⸗ 
forderten. Das die Begriffsbeſtimmung des „angreifenden“ 
Staates enthaltende regionale Abkommen. das dank der 
Vermittlung Polens abgeſchloſſen wurde, bilde einen her⸗ 
vorragenden Faktor der Stabiliſierung der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe in Europa und werde die 
internationale wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen den 
dort gelegenen Ländern erleichtern. Unabhängig davon, daß 
die Londoner Konferenz keine poſitiven Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt hat, müßten die Länder Oſteuro⸗ 
pas unerſchütterlich an der Stabilität der Währung feſt⸗ 
halten und ſich bemühen, ſiegreich den Valuta⸗Erſchütterun⸗ 
gen Englands und Amerikas ſtandzuhalten, wiewohl dieſe 
Länder nicht zu klein ſeien, um von dieſen Erſchütterungen 
nicht mitgeriſſen zu werden, aber auch nicht zu groß, um 
über die großen wirtſchaftlichen Weltprobleme entſcheiden 
zu können. 


N Kleine Rundſchau. 


Zwei dentſche Schweſterſchiffe 
halten das „Blaue Band“. 


Nachdem erſt dieſer Tage der Schnelldampfer „Bre⸗ 
men“ den von ihm gehaltenen Weltrekord überbieten 
konnte, hat jetzt auch die „Europa“ ihren früheren 
Rekord für die Überquerung des Atlantik in der Oſt⸗Weſt⸗ 
Richtung um 40 Minuten gebrochen. Die Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit des Schiffes belief ſich auf der Fahrt von 
8 nach Newyork auf 27,92 Seemeilen in der 

tunde. 


Attentats ⸗Drohungen gegen Balbo? 


Das italieniſche Beſchwader des Generals Balbo hat 
noch immer nicht den Flug nach Labrador antreten können, 
da die meteorologiſchen Meldungen andauernd ungünſtig 
find. General Balbo hofft jedoch, den Start noch in dieſen 
Tagen möglich zu machen. Inzwiſchen verbreitet die United⸗ 
Preß aus Chicago folgende Meldung: a 

Der italieniſche Generalkonſul in Chicago hat mehrere 
Drohbriefe erhalten, die den General Balbo und ſein 
Geſchwader einſchüchtern ſollen. Die Briefe kamen aus 
allen Gegenden Amerikas; verſandt wurden ſie von ge⸗ 
heimen antifaſziſtiſchen Organiſationen. Die amerikanichen 
Gegner des Faſzismus kündigen ein Attentat auf das 
italieniſche Geſchwader an, ſofern dieſes es wagen ſollte, 
ſich auf dem Michigan⸗See bei Chicago blicken zu laſſen. 
Das Geſchwader ſoll verbrannt oder mit Hilfe von 
Bomben vernichtet, die Flieger aber getötet werden. Die 
Polizeibehörden nehmen die in den Briefen enthaltenen 
Drohungen ernſt und verſprachen einen ſehr ſtarken 
Schutz der Flieger, ſowie des Geſchwaders. Außer 
der Polizei und der uniformierten Miliz ſind 100 Ge⸗ 
heimagenten aufgeboten worden, um über General 
Balbo und ſeine Flieger zu wachen. In ganz Europa hat 
die Meldung von den Attentats⸗Drohungen gegen die 
italieniſchen Gäſte eine ſtarke Entrüſtung ausgelöſt. 
Allgemein herrſcht die Überzeugung vor, daß die Attentäter 
in Aubetracht eines ſo ſtarken Polizeiſchutzes nicht den Mut 
haben würden, ihre Drohungen wahrzumachen; ſie dürften 
ſich wahrſcheinlich auf faſziſtenfeindliche Kundgebungen be⸗ 


ſchränken. 
Der zähe Mattern. 
Mos kau, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung. Der Welt⸗ 


flieger Mattern erklärte, daß er den Flug allein fort⸗ 


ſetzen wolle und den Weltflug im nächſten Jahre wieder⸗ 
holen werde. ' ; 


Krahwinkel — v. Cramm Tennis⸗Weltmeiſter. 


Die inoffiziellen Tennis⸗Weltmeiſterſchaften 
in Wimbledon 


ſind am Sonntag zum Abſchluß gelangt. Im Herren⸗Einzel 
ſiegte im Schlußkampf der auſtraliſche Meiſter Crawford 


gegen den Titelverteidiger Vines ⸗ Amerika in einem 


äußerſt harten Fünf⸗Satz⸗Kampf, Der Auſtralier kann ſo⸗ 
mit als inoffizieller Weltmeiſter im Tennisſport gelten. In 
den Damen⸗Einzel⸗Meiſterſchaften konnte Helen Wills⸗ 
Moudy zum ſechſten Mal in Wimbledon an die Spitze der 
Tennisſpielerinnen gelangen. Sie beſiegte in der letzten 
Runde die Engländerin Dorothy Round. 


Ein frischer 
Luftzu 


in heißer Jahreszeit 
freudig begrüßt, zieht . 
häufig eine Erkältung 
nach sich. Nehmen 
Sie dann, wie immer, 
Aspirin-Tableiten. 


Es gibt nur ein 


PIRIN | 


Die polniſch⸗ ſowjetruſſiſchen Beziehun⸗ 
gen ſeien normal, und auch bezüglich der polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen ſcheine es gerechtfertigt, in 
der letzten Zeit eine gewiſſe Entſpannung zu ver⸗ 
zeichnen. Die polniſch⸗ rumän iſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen müßten einen weiteren Ausbau erfahren. Be⸗ 
ſonders auf dem Gebiet des Warenaustauſchs eröffneten 
ſich große, bis jetzt noch nicht ausgenutzte Möglichkeiten. 

* 


Selbſtmord RER ſowjetruſſiſchen Führers. ‘ 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Vizepräfi- 
dent des Rats der Volkskommiſſare, zugleich Vorſitzender 
der Kommiſſion für ſtaatliche Programme, der langjährige 
Kultusminiſter der ukrainiſchen Republiken, Mitglied der 
Exekutive der Dritten Internationale, wo er die Intereſſen 
der Kommuniſtiſchen Partei der Ukraine vertrat, der her⸗ 
vorragende kommuniſtiſche Führer und herzliche Freund 
Lenins, Skripnik, durch einen Schuß in die 
Schläfe Selbſtmord verübt. Zu Lebzeiten Lenins ſpielte 
Skripnik eine ſehr bedeutſame Rolle. In der letzten Zeit 
macht man ihm den Vorwurf, daß er die ſeparatiſti⸗ 
ſche Bewegung unter den Ukrainern zu fördern 
verſucht habe, mit dem Ziel, die Ukraine von den 
Sowjets abzutrennen. Man rechnete damit, daß 
Skripnik wegen dieſer Tätigkeit verurteilt werden 
würde. Um dies zu vermeiden, beging er Selb ſtmo rd. 
Seine Mitarbeiter hat er nicht verraten, ſondern vielmehr 
betont, daß er die ganze Schuld ſelbſt trage. Skripnik 
gehörte zu den ſogenannten „alten“ Bolſchewiſten und war 
über 60 Jahre alt. Der Selbſtmord hat in Moskau einen 
großen Eindruck gemacht. 

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß die amtlichen 
Faktoren der Partei Skripnik in der letzten Zeit zur 
Dispoſition geſtellt hatten, da ſein Standpunkt in 
verſchiedenen politiſchen Fragen nicht als „richtig“ aner⸗ 
kannt wurde. Man habe ſeinen Namen im Kampfe gegen 
die Partei ausnutzen wollen. Nach einem anderen Com; 
muniqus trieb Skripnik in der letzten Zeit eine ukraini⸗ 
ſche nationale Oppoſition innerhalb der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei. Sein Name wurde in der letzten Zeit 
beſonders im Zuſammenhange mit den ernſten Meinungs⸗ 

| verſchiedenheiten zwiſchen Charkow und Moskau genannt. 


Im Gemiſchten Doppel erfocht Deutſchland einen viel 
bewunderten Sieg. Das Paar Krahwinkel—v. Cramm 
konnte ſich gegen ſtärkſte Konkurrenz bis zur Schlußrunde 
durchſpielen und beſiegte dann in einem Zweiſatzkampf mit 
7:5 und 8:6 das engliſch⸗ſüdafrikaniſche Paar Heeley— 
Fargquharſon. Das deutſche Paar zeigte ein vortreff⸗ 
liches Zuſammenſpiel und gefiel durch überlegene Technik. 


Schweres Eiſenbahn⸗Anglück bei Apolda. 
D-Zug Stuttgart Berlin entgleiſt. 


Zu dem am Sonntag in der Nähe von Apolda er⸗ 
folgten Zugunglück iſt nachträglich folgendes zu melden: 

Zwiſchen Apolda und Bad Sulz zerriß plötzlich der in 
voller Fahrt befindliche D-Zug Stuttgart—Berlin in drei 
Teile. Dabei entgleiſten die letzten ſechs Wagen und 
ſtürzten die Böſchung herab. Unter den Verunglückten ſind 
nach den bisherigen Meldungen vier Tote und 16 Schwer⸗ 
verletzte zu beklagen. Die Schwerverletzten wurden ins 
Krankenhaus gebracht. Die Urſache des Zugunglücks iſt 
noch nicht reſtlos geklärt. Die Gleisanlage konnte wenige 
Stunden ſpäter wieder hergeſtellt und dem Verkehr über⸗ 
geben werden. An der Unglücksſtätte iſt eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion der Reichsbahn eingetroffen. 


Hitzwelle in Schweden. 


Stockholm, 11. Juli. (PAT). Schweden iſt von einer 
ungewöhnlichen Hitzwelle heimgeſucht worden. 
In Upſala zeigte das Thermometer am Sonntag 37 Grad 
Celſius. Eine fo hohe Temperatur iſt in Schweden bis 
jetzt nicht notiert worden. In Stockholm betrug die Tem⸗ 

peratur etwa 36 Grad, dies iſt die größte Temperatur ſeit! 
dem Jahre 1911. Die Hitze hat im nördlichen und mittleren 
Teil des Landes große Waldbrände verurſacht. 

Die Bevölkerung arbeitet Tage⸗ und Nächtelang an der 
Lokaliſierung des Feuers. An der Löſchaktion nehmen auch 
zahlreiche Militär-Wbteilungen teil. Der Schaden iſt rieſig. 
Ein Brand brach u. a. auch bei Stockholm in der Nähe des 
Pulverſchuppens der Feſtung Waxholm aus. Der Pulver 
ſchuppen war ſtark bedroht, es gelang jedoch zum Glück, 
das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken. Viele Per ⸗ 
fonen find an Hitzſchlag geſtorben. \ 


Amokläufer tötet 12 Hochzeitsgäſte 


Paris, 1. Juli. (Eigene Drahtmeldung) 
Nach einer hier vorliegenden Meldung aus Sumatra tötete 
ein Amokläufer in der Nähe von Palembang 12 Gäſte iner 
Hochzeitsfeier und verletzte 12 andere ſchwer. Er ſelbſt 
wurde im Verlauf der Abwehrmaßnahmen der Angegriffes 
nen lebensgefährlich verletzt. . 


Abſturz einer Fallſchirmſpringerin. ö . 


Hirſchberg, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Am 
Montag Abend ſtürzte die bekannte Fallſchirmſpringerin 
Frau Dr. Lola Schröter mit dem Segelflugzeug „Wie⸗ 
ſenbaude“ über dem Hirſchberger Flugplatz ab. Beim Au 
prall auf die Erde brach fie ſich beide Beine und mußte um 
ſchwerverletztem Zuſtand dem Hirſchberger Krankenhaus 
zugeführt werden. Lola. Schröter hatte ſich mit dem Segel⸗ 
flugzeug von Breslau nach Hirſchberg ſchleppen laſſen und 
führte über dem Flugplatz, ehe fie zur Landung einſetzte, 
einige Schleifen aus. Dabei rutſchte das Flugzeug in 
einer Kurve über den Flügel ab und ſtürzte. N 
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Millſchaftlace Nundſchau. 


Abbau der Warenhäuſer. 
6 Ein Problem, das noch nicht gelöſt ift. 


Die deutſche Preſſe berichtet über das aktuell werdende Problem 
des Abbaues der Warenhäuſer: ? 

Die in der Fachpreſſe viel erörterten Verhandlungen über die 
Gewährung eines größeren Bereitſchaftskredites ſeitens dem Reich 
naheſtehender Banken an das Warenhaus Hermann Tietz hat die 
Vermutung aufkommen laſſen, die nationalſozialiſtiſche Wirtſchafts⸗ 
politik habe ihren Standpunkt bezüglich der Warenhäuſer geändert. 
Im Preſſedienſt des Einzelhandels veröffentlicht dem⸗ 
gegenüber das Geſchäftsführende Vorſtandsmitglied der Haupt⸗ 
gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels und des Induſtrie⸗ und 
Handelstages, Dr. Paul Hil land, eine längere Erklärung, wo⸗ 
nach man unbedingt am völligen Abbau der Waren⸗ 
häuſer feithbal.e und . 


auch ihre Umwandlung in kommunaliſierte Betriebe 
oder Rieſenſpezialgeſchäfte abgelehnt werde. 


Über die praktiſche Abwicklung der Warenhäuſer führt Dr. Hillano 
anſchließend u. a. folgendes aus: 


Zuverläſſige Berichte über die 
Warenhäuſer liegen gegenwärtig nicht vor. Auch das Kon⸗ 
junkturforſchungsinſtitut kann erſt auf Grund eingehender Er⸗ 
hebungen, die von der Hauptgemeinſchaft angeregt worden ſind, 
genaue Ziffern in einigen Wochen bereitſtellen. Nach Schätzung der 
„Frankfurter Zeitung“ beträgt jedoch die Geſamtverſchul⸗ 
dung rund 700 Mill. Rmk. Darauf entfallen auf Bankſchulden 
etwa 3 bis 400 Mill. Rmk. 


Feſt ſteht, daß die in Form von Aktiengeſellſchaften betriebenen 
Warenhäuſer im Frühjahr 1933 eine Geſamtverſchuldung von rund 
390 Mill. Rmk. aufwieſen, die in den obigen 700 Mill. Rmk. ent⸗ 
halten ſind. Von den 390 Mill. Rmk. ſind etwa 170 Mill. Rmk. kurz⸗ 
ſriſtig. Es würde die Aufgabe des mittelſtändiſchen 
Einzelhandels ſein, einen Weg zu finden, um dieſe Schul⸗ 
denlaſt in einer ſolchen Weiſe zu übernehmen, daß ſie für die Ban⸗ 
ken nicht entfällt, für die Wirtſchaft aber tragbar erſcheint. Bei der 
Auflegung einer Anleihe zu dieſem Zweck, die innerhalb von 
30. Jahren amortiſiert werden müßte, würde auf die gefamten 
mittelſtändiſchen Umſätze eine Belaftung von etwa 1 v. T. ent⸗ 
fallen. Es iſt zu erwarten, daß der Einzelhandel ſich einer ſolchen, 
verhältnismäßig geringfügigen Sonderbelaſtung gern unter⸗ 
ziehen würde, wenn er damit die Gewißheit erhält, ſich von ſeinen 
ſchärfſten Gegnern und Bedrückern für alle Zeiten loszukaufen. 


Schwieriger iſt bei einem ſolchen Programm die Frage der 
Unterbringung der Angeſtellten zu löſen. Es wird nicht gerade 
leicht fein, zu einer Zeit, in ver von einer lebhaften Konjunktur 
noch keineswegs die Rede ſein kann, neue Kräfte im Mittelſtand 
unterzubringen. Aber der Einzelhandel muß hier einmal die Be⸗ 
lebung vorwegnehmen, die ihm durch Schließung der Warenhäuſer 
ganz zweifellos zufallen wird. Es muß eine der vornehmſten 
Pflichten der Einzelhandelsverbände ſein, genau feſtzuſtellen, in 
welcher Weiſe die Angeſtellten untergebracht werden könnten. Ob 
man den Schlüſſel in der Zahl der bisherigen Angeſtellten oder 


11. Juli 1988. 


Verſchuldung der 


in der Höhe des Umſatzes ſucht, bleibt dabei dahingeſtellt. Erſt 
wenn auch für den letzten Angeſtellten der Warenhäuſer die 
ſichere Unterbringungs möglichkeit beſteht, kann 


man daran denken, den betreffenden Betrieb als Warenhaus zu ve⸗ 
ſeitigen. N 


Lediglich eine organiſatoriſche Maßnahme bedeutet dagegen die 
Verlagerung und Umſchichtung der Waren haus⸗ 
beſtellungen an die induſtriellen Lieferantenfirmen. Im 
Augenblick ſcheint dieſe Umſchichtung ſchon deshalb nicht allzu ſchwer 
zu ſein, weil, wie berichtet wird, die Warenhäuſer in ihren Be⸗ 
ſtellungen in den letzten Monaten außerordentlich zurückgehalten 
haben, ſei es, um bei hrem ungewinen Schicktal die Lagervorrate 
möglichſt klein zu halten, ſei es, um einen gelinden Druck auf die 
Entſcheidung der Regierung auszuüben. Auch hier müßte der 
Mittelſtand eintreten und ſich in feiner Lager politik möglichſt 
großzügig erweiſen, wobei allerdings die Finanzierungsfrage eine 
heſondere Rolle ſpielt. 


Status der polniſchen Privatbanken. 


Nach einer Zuſammenſtellung des Bankenkommiſſariats beim 
polniſchen Finanzminiſterium ſtellt ſich die Sammelbilanz von 
47 Aktienbanken und 7 Banthäuſern Polens per 31. Mai 1933 fol⸗ 
gendermaßen dar: ’ 


31. 12. 32 31. 3. 33 31. 5. 33 
Zahl der Banken 54 54 54 
Aktiva: in Millionen Zloty 
Hayes und Dispoſitionsſonds 65,4 40,2 30,8 
Auslandsvaluten 12,4 129 10,9 
Wertpapiere und Anteile 87,2 ‘90,1 92,9 
Aus landsbanken 
loro 9,6 10,5 11,0 
noſtro a 60,0 54,4 54,9 
diskontierte Wechſel 407,1 395,3 381,7 
proteſtierte Wechſel 60,6 61,1 61,1 
geſicherter Blankokredit 361,2 362,4 337,3 
ungeſicherter Blankokredit 146,8 140,3 138,5 
befriſtete Kredite 64,1 64,1 64,1 
langfriſtige Hypothekarkredite 151,9 151,1 147,0 
Immobilien 107,1 105,8 104,8 
Paſſiva: 
Grundtapital und Reſerven 288,4 280,8 280,8 
befriſtete Einlagen 229,5 228,1 213,0 
unbefriſtete Einlagen 221,5 222,5 212,3 
Kontokorrent 172,4 170,8 165,0 
Wechſelrediskont 201,5 183,7 191,5 
Lombard 15,6 15,5 15,7 
Auslandsbanken 
loro 36,0 36,3 35,9 
noſtro 182,7 179,8 156,5@ 
ERD. 


— 


Polniſch⸗engliſche Handels beziehungen. 

England gegenüber iſt die polniſche Handelsbilanz ſeit 1929 an⸗ 
dauernd aktiv (1929 betrug der Aktivſaldo 23,2 Millionen Zloty; 
1930: 116,55; 1931: 213,9; 1932: 103,3), und zwar in einem bedeutend 
höheren Grade als irgendeinem anderen Lande gegenüber (in 1932 
folgen Oſterreich mit 48,4 Millionen Zloty, Schweden mit 47,7, die 
Tſchechoſlowakei mit 43,7 ujw.). In Abzug zu bringen iſt allerdings 
der Payıivjaldn im Verkehr mit Britiſch⸗Indien (in 1931: 44,2 Mil⸗ 
lionen Zloty; 1932: 21,7) und Auſtralien (1931: 33,7; 1982: 16,3). 


Die Aktivität iſt hauptſächlich der Lebens mittelaus⸗ 
fuhr zu verdanken: in 1932 betrug dieſe 118,3 Millionen Zloty 
(1931: 138,1). Sonſt kommen noch in Betracht (in 1932) Holz und 
Holzerzeugniſſe (35,4) Brennſtoffe (7,2), Textilien und Konfektion 
5,6). Metalle und Metallerzeugnihe (4,3), Gummiartikel (8,1), 
tieriſche Produkte (4,3), Pflanzen und Teile davon (1,1), organiſche 
Chemikalien (0,3), Papier und Papierwaren (0,3) uſw. Die 
Baconausfuhr erreichte 72,2 Millionen Zloty (über Gdingen: 
66,8), die von Wurſt und Schinken 15,5 (über Gdingen: 11,4), Ge⸗ 
flügel 1,2, Eiern 14,9 (über Gdingen: 7,5); insgeſamt betrug die 
Ausfuhr nach England 178,1 Millionen Zloty, d. ſ. 16,4 Prozent des 
polniſchen Exportes (in 1931: 318,3, d. ſ. 17 Prozent). e 


Die Einfuhr aus England (in 1932: 74,8 Millionen 
Zloty, d. ſ. 8,7 Prozent der Geſamteinfuhr) erſtreckt ſich vornehmlich 
auf Textilien (in 1932: 23,1 Millionen. Zloty), Lebensmittel (18,3), 
Metalle, Metallerzeugniſſe, Maſchinen, Apparate, elektrotechniſche 
Artitel, Verkehrsmittel und Inſtrumente (15,2), organiſche und 
unorganiſche Stoffe (6), tieriſche Produkte (4,1), Kautſchuk (3,5), 
Brennſtoffe (2,3), Papier und Baylerwaren (0,5). 


Biehmerit, 


London, 10. Juli. 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 62, Nr. 2 mager 56—58, Nr. 3 55, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
61, Nr. 2 ſchwere 56, Sechſer 56. Polniſche Bacons in Liverpool 
62—66. Die Geſamtzufuhr betrug in der Vorwoche in London 


91779 cwi., wovon auf Polen 6978 cwt. entfielen. Die Preile 


Vac im allgemeinen an, lediglich polniſche Bacons blieben im 
reiſe unverändert. ; 


” 


Amtliche Notierungen am engliſchen 


Der lebende Leichnam von London. 


Weltwirtſchaftskonferenz beſchließt Fortſetzung. 


Man hatte ſie ſchon totgeſagt, die Konferenz in London, oder es 
ſcheint, daß ſich auch an ihr das bewahrheiten ſoll, was man im 
menſchlichen Leben dem vorzeitig als tot Gemeldeten nachfagt: fie 
lebt weiter und vielleicht — wenn man dieſes Vegetieren Leben 
nennen darf — noch recht lange. 


Zwar, man ſpricht nicht gut von ihr. Der „Temps“ zum Bei- 
ſpiel, der ja beſonders enge Beziehungen zur Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung hat, verurteilt nach den Londoner Erfahrungen den moder⸗ 
nen Konferenzbetrieb überhaupt in geradezu leidenſchaftlicher 
Form. Er erwärmt ſich für die alten Methoden des diplomatiſchen 
Betriebs zur Erörterung internationaler Fragen. Und der ſchwe⸗ 
diſche Profeſor Guſtav Caſſel, Vertreter ſeiner Regierung in 
London, äußert ſich im „Svenſka Dagblade“ recht abſprechend über 
die beſondere Qualifikation der meiſten Konferenzdelegierten. Nur 
wenige von ihnen, jagt er. ſeien imſtonde, eine ernſthafte Dis⸗ 
kuſſion über den Wiederaufbau des Geldweſens zu führen. Ste 
hätten ſehr unklare Vorſtellungen über Valutafragen, und über die 
Eee der üblichſten Fachausdrücke beſtehe keine einheitliche 

uffaſſung. 


Was kann da ſchon herauskommen, wenn die Konferenz nun 
auf Grund der Bemühungen der Engländer und Amerikaner mit 
25 gegen 15 Staaten beſchloſſen hat, die finanziellen Beratungen auf 
der ganzen Linie fortzuſetzen. Auf der Seite der Oppoſition gegen 
dieſen Beſchluß ſtanden Länder wie Frankreich, Italien, Belgien, 
Holland, die Schweiz, Tſchechoflowakei, Spanien und einige kleinere, 
aber auch Deutſchland, das ſich nach der Erklärung ſeines Vertreters 
dem Geiſte der Zuſammenarbeit zwar nicht entziehen wolle, aber 
doch bezweifle, daß unter den heutigen Umſtänden eine Diskuſſton 
fruchtbringend ſein könne. 


Der Beſchluß auf Fortſetzung der Beratung mußte 

überraſche n, nachdem das Bureau der Konferenz 

am Tage vorher einſtimmig gegen eine weitere Ver⸗ 
handlung der Finanzfragen enutſchieden hatte. 


Was hat ſich inzwiſchen geändert und was erwartet man von der 
weiteren Tagung? Sachlich geändert hat ſich nichts. Der Beſchluß 
trägt alle Spuren des Verlegenheitsausweßes. Herr Rooſevelt hat 
offenbar mit feiner ſchroffen Ablehnung der Währungsformel 
keineswegs die Konferenz ſprengen wollen. Es kam ihm wohl mehr 
darauf an, die übrigen Länder durch die Haltung des jtarten 
Mannes einzuſchüchtern und, wie es von amerikaniſcher Seite offen 
ausgeſprochen worden iſt, für eine internationale Währungspolitik 
unter Führung der Vereinigten Staaten gefügig zu machen. Das 
iſt ihm nicht gelungen. Und nun ſcheut er doch den völ⸗ 
ligen Abbruch, der natürlich auch bei den Goldländern eine 
ſcharf betonte Sonderpolitik auslöſen müßte. In Paris iſt am 
Sonnabend unter dem Vorſitz des Gouverneurs der Bank von 
Frankreich eine Konferenz der Notenbankchefs der Goldländer zu⸗ 
lammengetreten, an der auch die BYZ in Baſel teilnimmt. Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen ſoll ſein, Grundlagen über eine gegenſeitige 
Unterſtützung der Mitglieder des feſtländiſchen Goldoͤblocks zur 
Stützung ihrer Währungen zu finden. 


Wenn England ſich an der Rettungsaktion für die Konferenz 
fo lebhaft beteiligte, dann natürlich vor allem aus Preſtige⸗ 
gründen. Es wäre ein zu harter Schlag für Macdonald ge⸗ 
weſen, wenn die Konferenz nach drei Wochen ſchon mit dem offenen 
Eingeſtändnis des Mißlingens auseinandergegangen wäre. Außer⸗ 
dem aber hat man in England die Hoffnung auf die Möglichkeit 
einer Verſtändigung in der Stabiliſierungsfrage mit Amerika noch 
nicht aufgegeben, und der mit dem vorläufigen Weitertagen der 
Konferenz erlangte Zeitgewinn wird zu Sonderverhandlungen der 
beiden Länder ausgenutzt werden. Es ift bezeichnend, daß Profeſſor 
Dr. Guſtav Caſſel die 


Löſung der Valutafrage nicht von den breiten 
Konferenzunerhandlungen erwartet, ſondern von der 
Einigung Englands und Amerikas über ein vernünf 

tiges Währungsprogramm. a 


Käme es zuſtande, dann würden vermutlich die anderen Länder 
auch ohne weitſchweifige Konferenzbeſchlüſſe ihre Wechſelkurſe nach 


Geidmarkt. 


Der Wert für ein Eramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfüguna im „Monitor Polſti“ für den 11. Juli auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. ; 
| 2 Zinsſatz der Vant Polſkt beträgt 6% der Lombard- 
atz 7%. 

Der Piotr am 10. uli. Danz a: Ueberweiſung 57,40 
bis 57,52, bar 57,42 57,4. Berlin: Ueberweiſung 47,0047, 40. 
Wien: Ueberweisung 78,75, Paris: Ueberweiſung 285,50, Zürich: 
Ueberweisung 58,05, London: Ueberweisung 29,75, 


ar ſchauer Vörſe vom 10. Juli. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,80, 125,11 — 124.49. Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, vennoiors — Spanien —, Holland 360,50, 
361.40 — 359.60. Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen — 
London 29,72. 29,87 — 29,57, Newyork 6,09, 6,13 — 6,05, Oslo —, 
Paris ). 35,09 — 34,91. Prag 26,53, 26.59 — 26,47. Riga —. 
Sofia Stockholm 153,80, 154.55 — 153,05, Schweiz 173,25, 
173,68 — 172,82, Tallin —. Wien —, Italien 47,55, 47,78 — 47,32. 


) Paris Umſätze 35.03 — 35,00. . 
Freihandelsturs der Reichsmark 213.50. 


Berlin, 10. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.917 2,923. 
London 13,99—14,03, Holland 169.8317017, Norwegen 70.26 
bis 70.42. Schweden 72.28-72.32, Belgien 58,77 —58.89. Italien 22,34 
bis 22,38. Frankreich 16,46—16,50, Schweiz 81,57—81.73, Prag 12,54 
47 40 Wien 46.95— 47,05 Danzig 81,92— 82,08. Warſchau 47,20 

s 47,40. 


Die Bani Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5.95 3. do. kl. Scheine —— 3, 1 Pfd. Sterling 29,40 31. 
100 Schweizer Franken 172,57 Zt., 100 franz. Franken 34,86 31. 


100 deutſche Mark 208,00 „l., 100 Danziger Gulden 173,12 J. 


Ucchech. Krone —— 31. öſterr. Schilling — — 31., holländiſcher 


Gulden —.— 31. 


Aktienmarkt. 


Pojener Börſe vom 10. Juli. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 43,25 G., Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 1927 
92 4, 4½pßproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 28 G., 4½ proz. 
Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 39,50 G., 
Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 32,50 G., Aproz. 
Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 47,50 G., 4½ proz. Roggenbriefe 
der Poſener Landſchaft 5,40 G., Aproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
100 G., Bank Polſki 75 6. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


10. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen 41.00—42.00 —.— 


N 
Roggen. . 23.25—28,50 Fabritiartoffein pro 
Mahlgerſte 6466 kg —.— Ks e rs. 


Mahigerſte 6860 Ke —.— Senf 52.00 —58.00 
Gerſte 18.00 — 19.00 | Blauer Mohn . . —.— 
Hafer 15.00 - 15.50 Weizen- u. Roggen ⸗ 


Roggenmehl (65 /) . 38.50 89.50 ſtroh, oe - . . —.— 


Weizenmehl (65%). ann 


Weizenkleie . 7 70 11.00 ftrob, ger 2 — 
Meigentleie (grob) . 11.50 —12.50 | Hafer- und Gerſten⸗ 

Roggenkleie . . 12.00-12.75 ſtroh. loſfe — 
Wicken 12.50 —13.50Hafer⸗ und Gerſten⸗ 

Peluſchten 12.00 —13.00 roh, gepreßt. —.— 
Biltoriaerbien .. —.— c ee 
GC EEE | eu, gepreßt. —— 
Blaue Lupinen . 8.00—9.00 egeheu, loſe — 
Gelbe Lupinen 10.50 —11.50 Netzeheu, gepreßt —.— 


Serradellgag —.— Sonnenblumen» 
Speilefartoffeln.. . kuchen 46—48%, . —.— 
Geſamttendenz; ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 415 to. Weizen 15 to. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Hafer 
beſtändig, für Roggen, Weizen, Gerſte und Weizenmehl feſt, für 
Roggenmehl ſehr feſt. 


Warſchau. 10. Juli. Getreide, Mehi und Futtermittel” 


Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 1 24.0024, 50, Pa 44,00 


der Pfund⸗Dollar⸗Valuta regeln. Wenn in England die Erwartung, 
eine Verſtändigung mit Amerika erzielen zu können, wieder Nah⸗ 
rung erhalten hat, dann vor allem wegen des in den letzten Tagen 
erneuten Kursſturzes des Dollars, der am 7. Juli in Berlin mit 
3,02 nottert wurde. Man ſagt ſich in London, daß die Bewegung 
nach unten nun ſehr bald die Grenze erreichen muß, an der auch 
Herr Rooſevelt eine Stabiliſterung des Dollars für zweckmäßig 
halten wird. 

Wenn die engliſche Spekulation richtig ſein follte, 
— und es ſpricht mancherlei für ſie — dann könnte die Weltwirt⸗ 
ſchaftstonferenz eines Tages erleben, daß ihr von England und den 
Vereinigten Staaten gemeinfam ein Löſungsvorſchlag in 
der Währungsfrage unterbreitet wird, dem dann immerhin eine 
ſtarke Druckkraft innewohnen würde. Allerdings immer mit dem 
Vorbehalt, daß der Goldblock in ſeinen Sonderberatungen inzwiſchen 
nicht etwa der angelſächſiſchen Kombination zuvorkommt und jeine 
Front befeſtigt. 


* 
Dollarentwertung zwecklos. 


Die Londoner Preſſe or fih eingehend mit der Tatſache, 
daß die Beziehung zwiſchen Dollar und Pfund jetzt 
etwa dieſelbe iſt, wie zu der Zeit, ehe beide Länder vom Gold⸗ 
ſtandard abgegangen waren, ſo daß der eigentliche Zweck 
der engliſchen Entwertung, im Handel gegen 
Amerika konkurrenzfähiger zu ſein, hinfällig 
iſt. Es wird die Frage aufgeworfen, ob bei weiterem Fallen des 
Dollars die engliſche Währung weiter abgleiten ſolle. „Financiaf 
News“ ſagt, daß im Augenblick die Bank von England alles tue, 
um das Pfund zu halten. Sie habe in der letzten Woche den 
Währungs⸗Ausgleichsfonds ſtark in Aniprud genom⸗ 
men. Die Vorgänge zeigten die Bedeutung der Vereinbarung über 
die „de facto“ ⸗Stabiliſierung. 


Warſchauer Elettrifizierungs⸗Pläne 
8 er Katie Anterſtützung 


Wie der Londoner Korreſpondent des Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ ſeinem Blatte mitteilt, ſind die Anleihever⸗ 
handlungen zwiſchen Vertretern der Polniſchen Regierung 
und der „Engliſh Electrie Company“ ſowie der „Metropolitan 
Viekers Company“ abgeſchloſſen. Im Anſchluß daran iſt 
ein Vorvertrag paraphiert, demzufolge Polen 
Anleihe in Höhe von 2 Millionen Pfund (etwa 
60 Millionen Zloty) zur Elektrifizierung des War⸗ 
ſchauer Eiſenbahn⸗Knotenpunktes erhält. Ein Teil 
des elektrotechniſchen Materials wird in England hergeſtellt, wobei es 
ſich jedoch nur um ſolche Inſtallationen handelt, die aus techniſchen 
Rückſichten in Polen nicht ausgeführt werden können. Die Elektri⸗ 
fizierung des Warſchauer Knotenpunktes ſoll im Laufe von drei bis 
vier Jahren durchgeführt werden. 


eine 


Anderung der Satzungen der Poſener Börſe. Auf Grund einer 
Verfügung des polniſchen Finanzminiſters ſind die Satzungen der 
Poſener Fondsbörſe in folgenden Punkten geändert worden: 
Börſenangelegenheiten erledigt der Börſenrat, der ſich aus 
18 Mitgliedern zuſammenſetzt, die von der Mitgliederverſammlung 
gewählt werden müſſen. Der Börſenrat entſcheidet Börſen⸗ 
angelegenheiten mit abſoluter Mehrheit bei Anweſenheit von 
mindeſtens 8 Mitgliedern. Bisher ſetzte ſich ber Börſenrat aus 
24 Mitgliedern zuſammen. 

Gründung einer polniſchen Geſellſchaft für den Überſeehandel. 
Wie wir erfahren, iſt in Warſchau eine Geſellſchaft für den Über⸗ 
ſeehandel gegründet worden, deren Aufgabe die Förderung des 
Geſchäftsverkehrs mit überſeeiſchen Ländern bildet. Der Vereint⸗ 
gung find Vertreter der verſchiedenen Wirtſchaftszweige beigetreten. 
Es heißt in den Meldungen, daß das polniſche Handelsminiſterium 
den Exportplan der Geſellſchaft, die ſich übrigens auf engliſche und 
japaniſche Vorbilder ſtützt, und ihre erſten Exportgeſchäfte bereits 
abgeſchloſſen haben ſoll, genehmigt habe. 


bis 42,00, Sammelweizen 40.00 — 41.00. Einheitshafer 19.00 bis 
20,00. Sammelhafer 18.00 19.00. 4 Brau- 
gerſte ——, Speiſefelderbſen 24.00 27.00. iktoriaerbſen 
32.00 36,00, Winterraps —,—, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt ——. 
bis ——, roher Weißklee —.—, roher Weißklee bis 97% ge⸗ 
reinigt ——, Luxus-⸗ Weizenmehl (45%) 1. Sorte 63,00 bis 
68.00. Weizenmehl (65 /) 1. Sorte 58.00—63,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(20%, nach Luxus⸗Weizenmehl) 53.00 —58,00. Weizenmehl 3. Sorte 
28,00—38,00, Roggenmehl | 39.00— 41.00. Roggenmehl ii 29,00 bis 
31,00, Roggenmehl I 29,00—31,00, grobe 1 a 13,00—14.00, 
mittlere 13.00 — 13,50. Roggenkleie 12,00—13,00, Leinkuchen 18,00—19,00, 
Rapskuchen 14.00 —14.50, Sonnenblumenkuchen 16,00—16,50, doppelt 
gereinigte Serradella ——, blaue Lupinen 10,00 — 10,50, gelbe 
11.00 12.00. Peluſchken —.—, Wicken 14.00 —15, 00. 

Geſamtumſatz 1478 to, davon 640 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 10. Juli. Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. 23,50, 2 12.00 — 12.30, Futtergerſte 11,00 
bis 11,50, Hafer 10,00 — 10,50, e 7,50—8,00, Weizenkleie 
7.50 — 8.00 G. per 100 kg frei Danzia. 


5 1 Preiſe find unverändert. Weizen notiert G. 23,25. Roggen 


Juli⸗Lieferung. 


60 / iges Roggenmehl 22.00 DG., Weizenmehl 0000 39,00 D. 
frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 10. J Getreide» 
und Delfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Meizen, 
märk., 77—76 Kg. 189,00—191,00, Roggen märk. 72—73 Kg. 154,00 
bis 156,00, Braugerſte —,—, Futter⸗ und Induſtriegerſte 152,00 
bis 164,00, Safer, märk. 133,00—142,00, Mais —.—. 


Für 100 Ag.: Weizenmehl 23,00—27,%5, Roggenmehl 20,40— 23,65, 
Weizenkleie 9,60—9,75, Roggenkleie 9,50—9,95, Raps —.—, Viktoria⸗ 
erbien 24.00—29.50, Kl. Spelleerbien 20.00-22.00, Futtererbſen 19,50 
bis 15,00. Peluſchken 13.50 — 15,00. Ackerbohnen 13,50—15,50. Wicken 
13,75— 14.75, Lupinen, blaue 12.25 — 13.50, Lupinen, gelbe 15.50 — 16,75. 
Serradella, neue —.—, Leinkuchen 14.90, Trockenſchnitzel 8.60. 
Sona⸗Extraktionsſchrot loco Hamburg —— loco Stettin 13,70, 
Kartoffelflocken 13.50 —13.70. 


Geſamttendenz: ſchwächer. 


Preisnotierungen für Eier. (Feftgeitellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 10. Juli.) Deutſche Eier: 
Trinteier (volliriiche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 gr 8°/,, 
Klaſſe A über 60 & 7¼, Klaſſe B über 53 & 6%, Klaſſe C über 
48 2 5 friſche Eier: Klaſſe K über 60 gr 7¼ Klaſſe B über 58 8 6'/,; 
abweichende kleine und Schmutzeier 5½. Auslandseier: Dänen 
und Schweden: 18er 8%, 17er 7% 15%,—16er 6, leichtere —: 
Finnländer. Eſtländer und ähnliche Sorten: 18er —, 17er —. 
15',—16er 6¼, leichtere —; Solländer, Belgier und ähnliche 


Sorten: 67-69 f 8½ 64—66 8 7½—7¼, 60-63 f 6°/,—7, 56-598 —, 
leichtere —: Rumänen: —: Ungarn und Jugoflawien: —: 
Ruſſen: größere —, normale —: kleine, Mittel» und Schmutz⸗ 
— — ia ühlhauseier: Chineſen und ähnliche, große —, 
no Er 


Die Preiſe veritehen ſich in Reichspfennig je Stück im Bertehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Ciergrophändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: ſchwül. Marktlage: ruhig. 


Viehmarkt. 


Thorner Vieh⸗ und Pferdepreiſe. Die amtliche Preisnotierungs« 
kommiſſion bringt vom Hauptmarkt am 6. d. M. folgenden Bericht: 
Aufgetrieben waren 179 Rinder (ausſchließlich Kühe), 132 Schweine, 
23 Ziegen, 127 Läuferſchweine, 119 Ferkel und 631 Pferde, zu⸗ 
ſammen 1211 Tiere. Es wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht 
loko Viehmarkt Thorn: Kühe, nicht gemäſtet, aut ernährt 40—40, 
mittelmäßig ernährt 26—32 Zloty; Schweine (Maſtſchweine), 
vollfleiſchig, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 86—90, vollfleiſchig, von 
100—120 Kg. Lebendgewicht 80—86, vollfleiſchig, von 80—100 Kg. 
Lebendgewicht 72—78 Zloty; Nutz⸗ und Zuchttiere pro 
Stück: ältere Pferde 80—150, Arbeitspferde 200300, gute Pferde 
400—500 Zloty; Milchkühe 250—280, mittlere Kühe 150—180, ältere 
1333 ger u ae eg . 35 Kg. Lebendgewicht 

„ er — Zloty; Ferkel pro Paar 13—18 Zloty; Zie⸗ 
eg g. ; j Sloty; 3 


